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Nr. 17 ; Poznan (Poſen), Swierzuniecka 15, II., den 27. April 1928. 9. Jahrgang 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
m nn x 
Inhalts verzeichnis: Tagung der W. L. G. — Voranzeige des Verbandstages. — Rationelle Hacktultur. — Verlegung des Arbeits⸗ $ 
inſpektorates. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Tagung der Winterſchule Schroda. — Eine neue Tierſchutzverordnung. — 5 
Bücher. — Fortbildungskurſus für Heger und Unterförſter. — Zum Bezug des Roggens. — Produzieren iſt nichts, umſetzen it = 
alles. — Das neue Landwirtſchaftskammergeſetz. — Poſener und Pommereller Landwirtſchaft. — Marktberichte, — Einkauf vou 

Remontepferden im Jahre 1928/29. — Anmeldung von Saatgut zwecks Anerkennung. — Wäſchenähkurſus. 


vorausſichtliches Programm der Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. 
WASG 


Sonntag, den 20. Mai 1938 J| 2 Filmonrführung . 


N mittags 55 abends 
Eröffnung einer Jagdausſtellung, die vom || Laonzert in der Kreuzkirche unter Leitung des 
20. bis 24. Mai dauern wird. : Herrn Paftor D. Greulich⸗Poſen. ; 
; nachmittags Mittwoch, den 23. Mai 1928 
1. Vortrag des Herrn Oberförſter Dr. Haufen: || - Fe vormittags 
dorff-Grimnig: „Der Einfluß des Baum: Generalverſammlung 


beſtandes auf den Waldboden und praktiſche 


Folgerungen hieraus.“ der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 


ſellſchaft, die außer dem allgemeinen Teil 
9 


2. Filmvorführung forſtwirtſchaftlichen und jagd- einen Vortrag des Herrn Senator Dr. Buffe- 
lichen Inhalts. Fe Geschäft 115 e e u den 
: PR a ; eſchäftsbericht des Herrn Hauptgeſchäfts⸗ 
Dienstag, den 22. Mai a führers Kraft über das Jahr 1927 bringt. 
3 z 725 BEE a nachmittags 
? Die Pra pomi a 1. Vortrag des Herrn Dr. Woermann, Privat- 
a Er a  ENEE GR dozent an der Techniſchen Hochſchule in Dan 
Zu gleicher Zeit Parallel⸗Verſammlung für zig: „Nationelle Betriebsführung und Wirt- 

die Frauen und Töchter unſerer ſchaftserfolg.“ ; a 
Mitglieder. ; 3 ; 2, Vortrag des Herrn Profeffor Ir. Zorn, 
1. Vortrag des Fräulein von Pawel⸗Rammingen⸗ Direktor der Preußiſchen Verſuchs⸗ und For- 
Berlin: „Die Arbeitsgebiete der Landfrau in ſchungsanſtalt für Tierzuchtkunde in Tſchechnitz 
der modernen Landwirtſchaft.“ ; bei Breslau, über ein Gebiet der Tierzucht. 

š g l — — —ö ; 


Wir bitten unſere Mitglieder ganz beſonders dringlich, an der zuletzt erwähnten 
Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft am Mittwoch, dem 23. Mai 1928, teilzunehmen. 


wieſpwolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft e. v. 
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Rationelle Backkultur.“) 
(Wie ſollen wir hacken?) 


; Adminiſtrator Hopf, Cleverhof. 
Der Landmann, der ſich darüber klar iſt, daß ſein 


Acker kein totes Gebilde, ſondern Mutterboden mit fein 
abgeſtufter lebenpulſierender Mikrobenwelt iſt, wird 


ſicher und leicht herausfinden, wie er ſeinen Acker zu be⸗ 
handeln hat. 8 

Dieſe Ackerpflege erſtreckt ſich nicht allein auf die Be⸗ 
ackerung und Beſtellung, ſondern auch auf alle im Laufe 
des Jahres zu verrichtenden Bodenbearbeitungen. Hier 
oll nun von den Pflegearbeiten der jungen Kultur⸗ 
langen, die heute mehr oder weniger alle „Hackfrüchte“ 
ind, die Rede ſein. Bei dieſen Pflegearbeiten kommt es 
in erſter Linie darauf an, die bei der Beſtellung ge⸗ 
ſchaffene Gare, die durch Froſt oder Bedeckung vervoll⸗ 
kommnet ſein kann, zu erhalten, zu verſtärken und zu 
vertiefen. Die „Ackerreife“ ſoll zur höchſten Vollkommen⸗ 
heit gebracht werden, was gleichbedeutend mit Regelung 
der Waſſerwirtſchaft und Förderung der Kohlenſäure⸗ 
produktion iſt. Bezeichnend hierfür erſcheint, daß Böden 
in beſter Kultur ſich ähneln und ihren Urzuſtand mehr 
und mehr verleugnen, natürlich nur in der Ackerkrume. 
Alte Kulturböden vertragen Störungen und Mißhand⸗ 
lungen beſſer als vernachläſſigte rohe Aecker, weil ſie 
durch ihr tiefgreifendes Bodenleben gewiſſermaßen voll⸗ 
blütiger find als kranke bleichſüchtige Hungerländereien. 

Zu den Ackermißhandlungen gehört auch ein tiefes 
Durchhacken unſerer Felder mit — womöglich extra für 
ſolche Zwecke konſtruierten meißelförmigen Wühl⸗ 
ſcharen. Ganz abgeſehen davon, daß ſolche Bodenverge⸗ 
waltigung große — zuweilen ſogar unmögliche — An⸗ 
forderungen an Hackmaſchine und Geſpannkraft ſtellt, wird 
ſie für Waſſerhaushalt, Bodenleben und ſomit für das 
Gedeihen unſerer Pflanzenzöglinge nicht dienlich ſein, 
wenn nicht durch vorheriges Eggen und Flachhacken für 
genügendes Bodenleben geſorgt ift. Das zeigt iH auf 
rohen oder vernachläſſigten Böden natürlich mehr als 
auf reichen alten Kulturſchlägen. Hoher Humusgehalt 
und alte Kultur bilden eine Kraftquelle, einen Reſerve⸗ 
fonds, der Bearbeitungsfehler, Witterungsſchäden, 
unregelmäßige Düngung uſw. ausgleichen hilft. \ 


Entnommen dem „Praktiſchen Landwirt“ Nr. 15 vom 
13. April 1928. f 


* 


Voranzeige. 


Unſer Verbandstag findet in dieſem Jahre in gemeinſamer Taaung am 22. Mai 
ſtatt. Am Tage vorher hält die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft eine Gefell- 
ſchafterverſammlung und die Genoſſenſchaftsbank ihre ordentliche Mitglieder- 
verſammlung ab. Der Abend foll die Teilnehmer im Saale des Foologiſchen Gartens 
vereinen. Genaue Seiteinteilung und Tagesordnung werden noch in den nächſten Nummern 


damit ſie ſich für die Tagung entſprechend einrichten können. 


verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen. 
verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
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Genoſſenſchaften ſchon heute davon Kenntnis, 
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Nun zur Technik des Hadens: 
Die Hackmaſchine arbeitet in der Bahn der Dril. 
maſchine, fie wiederholt den Weg der Drillmaſchine, meiſt 
jogar mehrmals. Daraus ergibt fih, daß beide Ma⸗ 
ſchinen ſo fein wie möglich aufeinander eingeſtellt ſein 
müſſen. Und da die Drillmaſchine die Arbeit beginnt, 
muß die Hackmaſchine ſich ihr anpaſſen. Wirtſchaften, die 
gute Hackkultur treiben, legen natürlich ſchon beim 
Drillen großen Wert auf ſorgfältiges Einſtellen der 
Schare und Räder ſowie gerade, ſaubere Drillſpur. Man 
wählt deshalb die Hackmaſchine in der gleichen Breite 
der Drillmaſchine oder in der halben Breite, was aller 
dings eine Verſchwendung an Bedienung bedeutet. 3 
Würden Drillmaſchine und Hackmaſchine vollkommen 
übereinſtimmen und unſere Schläge ganz eben fein, fo 
könnten wir die Hackmaſchine nach dem Stellbrett der 
Drillmaſchine einſtellen und die Hackarbeit beginnen. 
Wir verſuchen es alſo und ſtellen — wie bei der Drill⸗ 
maſchine —, abwechſelnd ein langes und ein kurzes 
Schar, eins an den vorderen, das andere an den hinteren 
Scharbalken, um dadurch e en und Anhäufen zu 
vermeiden. Nur zwei, dem Auge des Hackmeiſters 
günſtig gelegene Sare, d. h. fo gewählt, daß das Steuer⸗ 
auge des Scharführers ſenkrecht über ihnen ſteht, werden 
als Richtſchare etwas enger an die zwiſchen ihnen lau 
fende Reihe geſchoben und beide an demſelben Schar⸗ 
baum angebracht, jo daß jie in gleicher Höhe und be 
ſonders eng gehen. Dieſe Richtſchare ſind für die ſorg⸗ 
fältige Hackarbeit maßgebend, da keine Kulturpflanze 
abgehackt werden kann, wenn die Richtſchare ihre Reihe 
innehalten. Empfehlenswert iſt es, die Richtſchare ſo 
auszuſuchen, daß ihre Reihe nicht durch die Tritte der 
Zugtiere beſchädigt wird. Außerdem ſollen ſie ſo gewählt 
fein, daß ſie dem Hackmeiſter einen möglichſt ungeftörten ` 
Blick (durch die Konſtruktion der Maſchine unbehindert 
nach vorn geſtatten, was bei ſchlecht ſtehender oder junger 
Saat von großem Wert iſt. ekanntlich ſoll ja der 
Steuermann mit einem Auge die Reihe wahren, wäh⸗ 
rend das andere die Flucht der Reihe entlangſchielt. = 
Wir hatten die Maſchine ja über dem Stellbrett der 
Drillmaſchine eingeſtellt. Auf dem Acker angekommen, 
finden wir beim erſten vorſichtigen Hackanfang, daß 
unſere ſorgſam eingeſtellten Schare nicht ſtimmen. Das 
iſt ja erklärlich, weil die Drillſchare — beſonders die 
länger im Betrieb ſtehenden — in ihren Führungen 
mehr oder weniger ausgeleiert, verſchoben oder verbogen, 
Abweichungen zeigen, die dem Auge meiſt nicht auf 
fallen. Man tut deshalb gut, die Hackmaſchine erit a 


dem Felde genau einzuſtellen und ſolange die Zugtiere 

abzuhängen. Bei Beginn des Hackens ſoll oft ſtille⸗ 

gehalten werden, um den einwandfreien Gang der 

92 Meſſer zu prüfen und gefährdet ſcheinende Pflänzchen 

* zu unterſuchen, ob ihnen das Hackmeſſer nichts zuleide 
getan hat. 

Aus dieſen Mängeln der Drillmaſchine geht hervor, 
daß wir gut tun, die Hackmaſchine, die bei ihrer Einſtel⸗ 
lung Rückſicht auf die Fehler der Drillſpur genommen 
hat, ſtets in derſelben Richtung gehen zu laſſen, die die 
Drillmaſchine einſchlug. Das kann ich erreichen, indem 
ich an derſelben Stelle anfange, wie es die Drillmaſchine 

tat, und ihrer Spur folge. Ich muß dann aber mit der 
Hackmaſchine ebenſo kurz drehen wie mit der Drill⸗ 
maſchine, was bekanntlich beim auf der Stelle drehenden 
Rad Erd⸗Teller gibt. Dem hat man abzuhelfen gewußt 
durch Mitnahme eines Drehbrettes, auf das das drehende 
Rad auffährt und ſo die Pflanzen nicht oder wenig be⸗ 
ſchädigt. Bei guter ſorgſamer Führung mag dieſe Me⸗ 
thode angebracht ſein. Da aber bei f 
Zugtiere und Vorderräder weniger ſchonend mit dem 
Vorende des Schlages umgehen als bei längeren Wen⸗ 


und fährt in der dritten wieder zurück. Will ich nur 

einſeitig, d. h. ſtets nach rechts oder ſtets nach links 

drehen, ſo muß ich vier Spuren liegen laſſen und in der 
fünften zurückfahren. Beim einſeitigen Wenden gehen 
die Zugtiere ſicherer, und der Steuermann braucht das 

Steuer nicht zu wechſeln. Bei jedem Drehen müſſen 

Zaugtiere und Steuermann gleichmäßig und allmählich 
wenden, ſonſt ſchrappen die Vorderräder und beſchädigen 
die Saat. Aus dieſen Erwägungen ſehen wir, daß 
unjere Pflegearbeiten, ſei's Hacken oder Eggen, den 
Vorenden gefährlich werden können, und das um ſo 
mehr, je öfter wir Pflegearbeiten anwenden. Wir 
müſſen deshalb 
auf den Vorenden l 
füße, mehr noch ungeſchickt geſteuerte Maſchinenräder 
und Verfehlen der Drillſpur vernichten manche Pflanze. 
Zur Beſpannung eignen ſich ruhige Tiere, möglichſt ohne 
Hufeiſen. Ochſen werden des gleichmäßigen Ganges 
wegen gern bei der Hackmaſchine verwandt. 


Gewöhnlich nimmt man zu breite Hackmeſſer, da die 
Seitenſchwankungen der Drillſchare größer ſind als ge⸗ 
wöhnlich angenommen wird. Die breiten Hackmeſſer, die 
der Theorie nach gerade paſſen würden, gefährden die 
Wurzeln, wenn nicht die ganze Pflanze. 
der Hauptgrund für manche ſchlechte Erfahrung beim 
Hacken von Roggen, 
fläche durchſucht. Roggenhacken darf deshalb nur mit 
ganz ſchmalen Meſſern ausgeführt werden, wenn kein 
Nachtfroſt zu befürchten iſt. Beim Hacken von jungen 
kleinen Pflanzen bedient man ſich der Schutzrollen (zwei, 
die Reihe einſchließende Blechteller, in der Mitte durch 
eine Achſe verbunden) oder gleitender Schutzbleche, die 
ein Verſchütten oder Bedecken der Pflanzen verhüten 
ſollen. Die erſte Hacke ſoll bei zarten Pflanzen trotzdem 
nicht zu dicht an die Reihe herangreifen, da durch Boden⸗ 
anheben, Brechen oder Drücken die zarten Pflanzen ge⸗ 
fährdet find. Die zweite Hacke, die kräftigere Pflanzen 


immer ſchmäler faſſen und ſich auf Lüftung einer ſchma⸗ 
len Bodenrinne beſchränken, wobei es natürlich auch 
nicht ohne Wurzelverletzung abgeht. Spätere Hacken 
können mit einer Behäufelung vereinigt werden. Es ijt- 
nicht möglich, hier unumſtößliche Richtlinien zu geben. 

Den Ausſchlag muß ſtets das Gefühl und das Verhältnis 
des Landmannes zu ſeinem Boden geben. Ebenſo muß 
es dem Bodenverſtändnis jedes Einzelnen überlaſſen 


oder einſchiebt. 


urgen Drehungen 


dungen, läßt man gewöhnlich zwei Drillſpuren liegen 


jepe ſchonend mit dem Pflanzenbeſtand 
umgehen, denn Menſchen⸗ und Tiere | 


Das iſt wohl 


der mit vielen Wurzeln die Ober- f- 


vorfindet, kann am breiteſten ſein; die folgenden müſſen 


bleiben, ob er eine Egge oder Walze vorausgehen läßt 
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Gerade jo unvollkommen wie eine Hacke wirkt, die 
erſt eingeſetzt wird, wenn das Unkraut ſich breit macht, 
gerade ſo mangelhaft erreiche ich Bodenlüftung, Feuch⸗ 
kigkeitsregulierung und Gareförderung, wenn ich auf ver⸗ 
kruſtetem Acker mit einer Tiefhacke Wandel ſchaffen will. 


Das Leben beginnt in der Ackerkrume unter einer dünnen 


werden, da feine 
Is der Hackmeiſter 


deutung. 

Ar Günſtig zur guten Krümelbildung wirken genügend 
breite Schleifbügel oder Rollen, die entweder als Druck⸗ 
schleppe oder Walze eine Mürbung vor der Hacke be- 
zweten, natürlich neben ihrem eigentlichen Amt, die 
gleichmäßige Tiefe des Hackmeſſers zu ſichern. 

Daß naſſes Getreide — auch taufeuchtes — nicht 
gehackt, überhaupt nicht betreten werden ſoll, ſetze ich als 
ſelbſtverſtändlich voraus. Ebenſo ſoll jede Hackarbeit 
unterbleiben, wenn Nachtfroſt zu erwarten iſt. Sonnen⸗ 
tage ſind die rechten Hacktage, da die Pflanze bei guter 
Belichtung die größte Menge Kohlenſäure verarbeitet 
und jede Hacke Kohlenſäure freimacht. Jeder Sommer⸗ 


regen ſoll feſtgehalten werden; ſobald es der Boden zu- 
läßt, den Regen einhacken, Verkruſtung verhindern, und 
mit ihr die ſchnelle Verdunſtung des wertvolleren Naſſes. 
; Wir haben heute ſoviel gute Hackmaſchinen, daß 
jeder Landmann eine paſſende finden wird. , 


Erfreur 
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licherweiſe baut unjere Maſchineninduſtrie heute auch 
wieder einfachere Konſtruktionen, nachdem ſie ſich eine 
Zeitlang in allen möglichen Fineſſen zu überbieten ſuchte 
— natürlich bei entſprechender Verteuerung der Ware. 
Heute will auch der kleine Landmann hacken; und der 
verlangt eine einfache, billige Maſchine. 
zu begrüßen. Auf verdorbenem, ausgedörrtem Boden, 
den keine Krümelſchicht ſchützt, kann keine Hackmaſchine 
brauchbare Arbeit leiſten. Wenn wir aber zur rechten 
Zeit eggen, vielleicht auch walzen, alſo die Vorbedingung 
zu guter Hackarbeit liefern, erfüllen auch einfache, billige 
Hackmaſchinen ihre wertvolle Aufgabe, ſelbſt auf ſchwer⸗ 
ſtem Boden. 5 
Meine Ausführungen bringen bewährten Hackwirten 
nichts Neues. Für ſie habe ich nicht geſchrieben, hoffe 
aber, daß meine erfahrenen Berufsgenoſſen mich ergän⸗ 
zen werden zum Beſten unſerer Hackjugend und unſeres 
vernachläſſigten Ackers. ; 


2 | 
Derleguna des Arbeitsiniprktorates. 

Wir teilen mit, daß die Lokale des Bazirks⸗ und Diſtrikts⸗ 
Arbeitsinſpektorates Poſen von der ul. Golebia Nr. 1 nach ber 
ul. Skladowa Nr. 3 verlegt worden find. f { 

Die Anſchriften lauten: Inſpektorat Prach, Å. Okregu, 
Poznan, ul. Skladowa Nr. 3, und Inſpektorat Pracy, 58 obwodu, 
Poznan, ul. Skladowa Nr. 3. : 

Archeitgeberverbaud für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Arbeiterfragen. 
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Kurſe an der P ofener Börje vom 24. Aprll 1928 
Bank Przeniyskoweow C. Hartwig I. zieEm. 
I. II Cm.. . %% (1 Akt. z. 50 zt) (23. 4.) 50.— 21 
Vant Zwigzku Dr. Roman May 


JN Em . — Hal l. -V Em. 11450 % 
Bank Polski⸗Altien 155.— 0% | Pozn. Spölka Drzewna 


Poznanski Bank Ziemian I. VII. Em. 82.—90— 


I. V. En. 93.0%, Miyn Ziemianski ; 
. Cegielski I. zu&m. E El Em... 00 
1 Akt. z. 50 ).... 51.50 zif Une k. — III. Enz, 
Centrala Skör I. zI-Em. ( Akt. z. 12 zb) 27.— 21 
( Akt. z. 100 ) .. —— 21 Akwawit (1 Akt. 50 2) —.— A 


Goplang. |. bEm, 40% Wof. Landſchaftl. 
AT Akt z. I 2) . „ „„ —— ZI] Konverſionspfandbr. 
Hartwig Kantorowiez Poul. Pr ⸗Anl. Borz 

LM. cem. 2.0% ] kriegs⸗Stücke 
Herzfeld⸗Viktorius J. 21⸗Em. 6% Roggenrentenbr. der 

(1 Akt. z. 50 2) . . 575 1] Rof. Landſch. p. d... . 33.90 
Ruhan, Fabr. przetw ziemn. 85 Dollarrentenbr. d. Pop. 

. IV. Em... . Yan Laudſchaft. pro 1 Doll.... . 96.50 21 


8 ; = 
Kurfe an der Warſchauer Börje vom 24. April 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe - 1100 öfter. Schilling = 21 125 43 
pro 100 4 104.— 1 Dollar 1. 8.90 
5% Konvertier. Anl... 1 Pfd. Sterling 24... 43.52 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken A. 171.84 
pro Dollar —.— } 
100 franz. Franken = zt. 35.10 100 tfched). Kronen 21. 26 42 
Diskontſatz der Bank Polski 80% i = 2 
; Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. April 1928. 
Doll Danz. Gulden.. . 5.12 a Zloty Danziger 


Pfund Sterling = Danz- rn 
Gulden 428025 


Keurſe an der Berlin er Börſe vom 24. April 1928. 
dagen Gulden =diſch. 10885 60.001—90.000 .. 272.— 

URL ee Se au A Anletheablöſungsſchuld ohne 
100 ſchw. Franken ⸗ SER 5 5 
N Sog]. Aaslolgsrecht. f. 100 Rm. 12.40 


1 engl. Pfund Si Oſtbank⸗Aktien ees 


—ͤ— * 


ark 
100 toty =dtich, Mk... . q 46.90 D = = 
al disch. Mark.. . 41815 e * 


Aan löſungsſchuld nebſt ; x 
y ſungs t f. 100 Am. Laura-Hütte... „ ve 84.25 ; % 
5 10. 0000 h ereo 2 96 — y 


60.—Hohenlohe⸗Werke 
i ; 


Das it jehr f- 


Ortsgruppe Sofolnift am Sonnabend, dem W. d. Mis, abends 
Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Tſchuſchke⸗Babin. : 


[2 |} 


und Donnerstag, den 24., bei Haeniſch. 


Näheres it im Verein bekanntgeg 


angehörigen der Schülerinnen. i; ; 
Ausſtellung, Abends um 7 Uhr Vorführungen (Geſänge, Theater⸗ 
ſpiel), zu Den 

zugelaſſen werden. 


Vortrag des Herrn Ing, agr. Karzel⸗Poſen über u 
DER 7 € > e 


Dr. Krauſe⸗Bromberg über „Tagesfragen im Pflanzenſchutz“ 


100 holl. Guld. =z RETE 359.42 H 


een 6 57.415 


Bonja. 
: a Reijjert über „Tagesfragen im Obſt⸗ 
au, 


118.75 % 
l 20.411 Oberſchleſ. Kokswerke 1037 8 % 


1250 % Landm. 
nachm. 2 Me Riloitem: 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſch 


Amtliche Durchſchuittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Fiül Dollar Für Schweizer Franken 
(18 4.) .— 21. 4) 8.90 (18. A 171.85 (24. 4.) 171.87 
(19. A: 8:90. (23. 4.) 8.90 (19. 4. (23. 4.) 171.86 
(20. 4.) 8.90 (24. 4) 8.90 (20. 4.) 171.87 (24. 4) 171.865 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
(18. 4.) 8.92 (21. 4.) 8.92 


19. 4.) 8.02 (23. 4.) 8.92 
(20. 4.) 8.92 (24 4.) 8.92 


Bauernvereine und 
che Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins:Kalender. 


Bezirk Poſen L. 
Bauernverein Podwegierkt und Umgegend. Verſammlung der 


4 — 


Sprechſtunden im Mai: Wreſchen: Donnerstag, den 10% 
Körnikr Donnerstag, den 31., bei Brückner. 
Hoene. 
Bezirk Liſſa. 8 
Sprechſtunde Wollſtein am 27, 4. und 11. 5. 
Sprechſtunde Rawitſch am 4. 5. 5 
Am 28. 4. Schlußfeier a Haushaltungskurſus Goſtyn. 
eben. \ 
Am 29. 4. Schlußfeier des Haushaltungskurſus Reifen. Be⸗ 
ginn um 4 Uhr bei Tomiuſki mit Kaffeetafel fir die Jamien 
Auſchließend Beſichtigung der 


zen ſämtliche Vereinsmitglieder und deren Angehörige 
Anſchließend Tanz. ` ; 
Ortsverein Reifen, Verfammlung am 13. 5. nachm. 5 Uhr. 


Veozirr Bromberg. 
Landw. Verein Koronowy. Verſamml! 
nachm. 5 Uhr im Hotel Jortzik in Köronowo. 


der 
2 


Laudm. Verein Sipivry. Verſammlung Sonntag, den 6. Bi 
nachm. 3% Uhr bei Ewald Janke in Sipiorh. Vortrag des Herrn 
Dr. Kraufe⸗Bromberg: „Einfluß der Ernährung auf den Ge⸗ 
ſundheitsguſtand der Trangen ; 

Am 15. Mai beginnt in Fordon ein Haushaltungs⸗ und Koch⸗ 
kurſus von em acht Wochen. Anmeldungen zu dieſem Kurſus fint 
an die Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg zu richten. 

; Bezirk Rogaſen. > 

Am 14, 5. beginnt der 12. Kochkurſus. Bei baldiger Anmel⸗ 
dung können noch einige Teilnehmerinnen berückſichtigt werden, 

In Czarnikau Sprechſtunde am 28. 4., in Gebiczyn am 29: 4, 
in Samptſchin am 30. 4. * 
Land Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
den 12. 5., mittags 1 Uhr. Vortrag: „Die wichtigſten Krankheiten 
der landwirkſchaftlichen Kulturpflanzen“. ee 

Bauernverein Nogafen. Verſammlung Montag, den 14. 5., 
nachm. 45 Uhr bei Tonn. Vortrag über Schweine⸗ und Rinder⸗ 
maji. Anſchließend Bierabend. $ 

Landw. Verein Kolmar. Verſamm Dienstag, den 15. 5., 

inder⸗ und Schweine⸗ 


mut 4 Uhr bei Geiger. Vortrag über 
maſt“. = À y a 
Bauernverein Mur. Goslin. Verſammlung Mittwoch, den 
16. 5., nachm. 5 Uhr bei Zurek. Vortrag über Krankheiten bei 
Getreide undd Kartoffeln. 

Baueruverein Ritſcheuwalde. 
18. 5., nachm. 4 2 Vortrag über Rinder⸗ und Schweinemaſt. 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen iſt Herr Direktor 
Peret vom der Winterſchule Schroda. $ 


i Bezirk Poſen II. 


Verſammlu Freitag, den 


Samter: 27. 4. in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft © => P ; 
Lwöwek: 30 4. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſ 
Neutomiſchel: Mittwoch, den 2. 5. bei Kern. . 

Landw Verein Opalenica. Verſammkung Sonnabend d. 28. 
4., nachm 6 Uhr bei Tagesordnung: 1. Vortrag des 


2. Kaſſenprüfung und Rechnungslegung, Entla des 
Borjtandes; 15 Wahl bes Schrift = der. Wenne 
leute; 4. iftliches. Die ; der Mitglieder ſind 


S 


abends 7 Uhr bei Hufe in Konarzewo. 
; Vorträge Eber inboiehguch".. 


Perſon, in deren Auftrag oder in deren Intereſſe die Tiere zur 
Arbeit herangezogen werden, wenn ſie Tierquälerei bewußt er⸗ 
lauben oder zur Tierquälerei zwingen. Bei außerordentlich grau⸗ 
ſamer Behandlung der Tiere unterliegen die Schuldigen einer 
Gefängnisſtrafe bis gu einem Jahr. Für Minderjährige bis zu 
14 Jahren, die Tierquälerei begehen, müſſen die Eltern oder Vor⸗ 
münder bis zu 50 Zloth Geldstrafe bezahlen. 

Jene, die wiſſenſchaftliche Verſuche anſtellen und gegen die 
Beſtimmungen des Artikels 3 perſtoßen, unterliegen einer Wel- 
ſtrafe bis zu 1000 Zloty. Zur Urteilsſprechung in dieſen Ange⸗ 
legenheiten find die Kreisgerichte zuſtändig. Wenn ſich das Tier 
infolge Tierquälerei in einem ſolchen Zuſtande befindet, daß es 
aus humanitären Gründen getötet werden muß oder daß Heilung 
erforderlich tft, kann die Verwaltungsbehörde des Kreiſes nach 
Unterſuchung des Tieres durch einen Tierarzt die Schlachtung des 

Tieres oder die Heilung auf Koſten des Schuldigen anordnen. 
Das Tier kann während der Zeit der Heilung einer anderen Per⸗ 
ſon, die ſich hierzu eignet, in Pflege gegeben werden. Eine Bes 
rufung ſchützt nicht vor der Ausführung der Anordnung. 

Der Innenminiſter kann Tierſchutzvereine ermächtigen, mit 
den Staatlichen Organen bei der Aufdeckung von Vergehen, die in 
dieſer Verordnung vorgeſehen find, zuſammenzuarbeiten. 

1 Verordnung tritt 30 Tage nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 
Gleichzeitig treten alle anderen diesbezüglichen V riften 
"a Erur ETT 


auße - ; 
B s fr 


Die Ernährung der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen. Lehr: 


en. Vortrag des Geſchäftsführers über Tagesfragen. X 
miu an die Verſammlung werden Einkomm wr 
rungen angefertigt. oſen. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: In Kempen am Mittwoch, dem 2. 5. im Schützen⸗ 
us 


in Krotoſchin am Freitag, dem 4. 5, bei Pachale. 

Verein Lipomiec. e nm Sonntag, dem 20. 4, 
nachmittags 3 Uhr bei Neumann in Koſchmin. j 
Verein Konarzewo. Verſammlung am Sonntag, dem 29. 4., 


Berein Grandorf. Versammlung am Sonnabend, dem 5. 5 


nachmittags 2 bei Taubner. 
Redner Herr Diplomlandwirt Zern. 


FJpweite Tagung der Winterſchule Schroda. 
Laut Beſchluß der letzten in Gneſen ſtattgefundenen Tagung 
findet die nächſte Tagung am Donnerstag, dem 3. Mat (geſetzlicher 
Feiertag) in Poſen ftait. Treffpunkt 10% Uhr Eingangshalle 
Hauptbahnhof. — Programm: Befuch der Mofener Meſſe 
(Maſchinenmarkt) unter Führung des Herrn Dipl.Ing. Geſchle, 
nachmittags Filmvorführung und Verſammlung im Sitzungssaal 
der WUG. SASS. j Direktor Perek. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 36 vom 24 März d. J. iſt eine Berord⸗ | buch auf der Grundlage wiſſenſchaftlicher Forſchung und praktiſcher 
nung des Staatspräſtdenten vom 1 März über den Tierſchutz] Erfahrung. Von Prof. Dr. Schnejdewind, Halle a. S. Sechſte, 
veröffentlicht. i eſes Dekretes iſt das Quälen der neubearbeitete Auflage. Mit 15 Tafeln. Verlag von Paul Parey 
Tiere verboten. Als Tiere im Sinne dieſer Verordnung gelten e sesak 8 . 5 u. na 

5 ee i gel 2 551 Seiten. In einen geb. 24 Rm. — Sei ift Prof. 
ſäänkliche Tiere und Vögel, gefangene Tiere] Schnetdewind an der landwirkſchaftlichen Verſuchsftatien Halle 


wunder oder lahmer Tiere zur Arbeit; das Schlagen der Tiere 
auf den Kopf, den unteren Teil des Bauches, die hinteren Glied⸗ 


reitung eines beſonderen Schmerzes verſehen find; die Heber- Verfaſſer mit der Phyſiologie der Ernährung und gliedert ſie 
; von Zug⸗ und Laſttieren, die ihre Kraft oder dem Wege⸗ wiederum die Ernährun der Keimpflanze und, der grünen 
JJ é»TJT[TFVUD—V—VT De> Bartes IHE dem 
den ihre Mraft nicht aus reicht, ee = Baden gewidmet. r Verfaſſer geht zunächst auf die Veſtandteile 


biet der se behandelt, wobei auch die neueſten, auf dem 


ſuche aller Art, mit Ausnahme der im Artikel 3 vorgeſehenen! 
Fälle, ebenſo die Vornahme von Operationen an Tieren mit nicht 


digen Vorſicht, wie das böswillige Aengſtigen und Reizen der 
Tiere und überhaupt die Zufügung aller Arten von Schmerzen 
ohne berechtigten Grund. BE è 

Als Dierquälerei werden nach Artikel 3 nur jene Verſuche 
nicht angeſehen, die zu Lehrzwecken, ſoweit ſolche Verſuche für 
wiſſenſchaftliche Arbeiten und Forſchung notwendig find und von 
Perſonen ausgeführt werden, die eine beſondere Einwilligung 
vom Miniſterium für Kultus und Unterricht oder von Organen, 
die vom Miniſterium hierzu bevollmächtigt ſind, beſitzen, oder 
unter unmittelbarer Aufſicht ſolcher Perſonen fejen. Militär⸗ 
Anſtalten erhalten die Einwilligung vom Miniſterium für Heer⸗ 
weſen oder von den durch dieſes Miniſterium bevollmächtigten 
Organen. Beſondere Vorſchriften vom Miniſterium für Kultus 
und Unterricht im Einberſtändnis mit den anderen Miniſterien 
bezeichnen jene Tiere, die für ſolche Verſuche genommen werden 

gefi 


Werkes vertraut zu machen. Be 4 
Landmaſchinenkunde. Lehr⸗ und Hilfsbuch für Studierende 
und Landwirte. Von Dr. Guſtap Fiſcher, Geh. Reg.⸗Rat, Prof. 
an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin. Mit 527 Abbil⸗ 
n. Preis in Leinen geb. 16 M. Verlag von Eugen Ulmer 
ttgart, Olgaſtraße 88. — Die Maſchinen waren ſchon ſeit 
jeher das Stiefkind des Landwirts, weil er viel zu wenig in ihr 
Weſen eingeweiht war und nicht wußte, daß auch die Maſchine, 
ebeuſo wie fein Acker und ſein Vieh, eine ſachliche Behandlung 
verlangt. Es fit daher ſehr zu begrüßen, daß eine führende Per⸗ 
ſönlichkeit auf dieſem Gebiete in obigem Werk einen ſo wertvollen 
inog oer bos geſamte Landmaſchinenweſen geliefert hat. Im 
erſten Abſchnitt weiſt der Verfaſſer zunächſt auf die Bedeutung der 
Maſchinen für den Betrieb hin, geht dann au jene Momente ein, 
die bei der Maſchinenbeſchaffung und Maſchinenhaltung berück⸗ 
ichtigt werden müſſen, und unterrichtet uns im letzten Kapitel 
* Abi es über eine zweckmäßig errichtete Gutswerkſtätte 
und über das Erſatzteillager. Im zweiten Abſchnitt führt der 
Verfaſſer den Lefer in die Grundlehren der Maſchinentechnik ein 
5 = 


dürfen jedoch nicht in niederen oder mittleren Lehranstalten durch⸗ 
geführt werden, ſondern ledigli 
Bedingungen auch angeführt fund 


* 


a 


geſucht, die die 


308 


und behandelt in klarer Form die Maſchinenelemente. Der zweite 
Teil des Werkes iſt den Kraftmaſchinen, der dritte den landwirt⸗ 
chaftlichen Arbeitsmaſchinen gewidmet. Der dritte Teil gruppiert 
ich wiederum in die Abſchnitte Geräte und Maſchinen zur Orts⸗ 
beränderung, Feldmaſchinen und Hofmaſchinen. Für jede Ma⸗ 


1 find die weſentlichen Teile beſchrieben und abgebildet, um 
Verfaſſer unterläßt, 


en Arbeitsvorgang darlegen zu können. Der 
es auch nicht, auf die Berechnung der Wirtſchaftlichkeit der ein⸗ 
zelnen Maſchinen einzugehen. Durch das Werk wird daher nicht 
nur der Landwirt über alle Fragen, die ihn auf landwirtſchaftlich⸗ 
maſchinentechniſchem Gebiete inkereſſieren. wie Konſtruktion, Be⸗ 
triebsweiſe, Pflege, Wirtſchaftlichteit und Ankauf der Maſchinen 
aufgeklärt, ſondern auch der Maſchinenbauer und Händler werden 
aus dieſem Werk großen Nutzen ziehen. Eine weitgehende Ver⸗ 


breitung dieſes grundlegenden Werkes ifta daher dringend er⸗ 
wünſcht. 8 
Is] Fesorft und Holz. 1 


Fortbildungskurſus für Heger und Unterförſter 
aus Privatforſten. 

Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet in Körnik einen 
ſechswöchentlichen Fortbildungskurſus für Heger und Unterförſter 
aus Privatforſten. Kurſusbeginn: 30. Mai, Kurſusende: 11. Juli 
1928. In dem Kurſus werden die wichtigſten Gegenſtände aus der 
Forſtwirtſchaft vorgetragen, und zwar: Forſtſchutz, Forſtbau, Forſt⸗ 
verwaltung und nutzung, Vermeſſung des Holzes und der Baum⸗ 
beſtände, Vermeſſungskunde, Botanik, Jagd, Rechnen, polniſche 
Sprache (Orthographie) und erſte Hilfe bei Unglücksfällen im 
Walde. Außerdem finden praktiſche Uebungen jtatt. . In den letz⸗ 
ten 2-8 Tagen werden Prüfungen abgehalten und Beſcheinigungen 
über die Kurſusabſolvierung ausgeſtellt. Zur Prüfung können 
auf beſonderen Antrag und gegen Betzahlung einer Gebühr von 
60 Zloty auch jene Heger zugelaſſen werden, die den Kurſus nicht 


abſolviert, die fih aber privat vorbereitet haben. In den Kurjus 


werden Heger im Alter von 26 bis 45 Jahren aufgenommen, die 
eine wenigſtens vierjährige Praxis beſitzen und in ihren Stellun⸗ 
gen weiter verbleiben. Heger⸗Kandidaten werden in den Kurjus 
nicht aufgenommen. Die Kurſusteilnehmer müſſen ſich auf eigene 
Koſten unterhalten, einen eigenen Strohſack, Bettwäſche und Wäſche 


beſitzen und die Kurſusteilnehmergebühr von 40 Zloty bezahlen. 


Anmeldungen zum Kurſus werden bis zum 5. Mai 1928 entgegen⸗ 
genommen. Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, behält ſich die 
Landwirtſchaftskammer vor, die Kandidaten auszuwählen. Ueber 
die erfolgte Aufnahme in den Kurſus werden die Bewerber bis. 
zum 15. Mai verſtändigt. Den Anmeldungen iſt ein lurzer ſelbſt⸗ 
geſchriebener Lebenslauf, ein Zeugnis aus der Praxis, eine Be⸗ 
ſcheinigung vom Arbeitgeber, daß der Kurſusteilnehmer bei ihm 
einen Poſten verſieht, jowie eine Deklaration, daß der Kandidat 
den entſprechenden Betrag zur Unterhaltung und Bezahlung der 
Kürſusgebühr beſitzt, beizufügen. Nähere Informationen über die 
Sicherſtellung der Quartiere und über die Höhe der Verpflegungs⸗ 
loſten in Körnik erteilt auf Wunſch bis zum 15. Mai die Land⸗ 


wirtſchaftskammer. 
austauſch. ju | 


Sum Bezug des Roggens. 

Gebeizter Roggen verhält ſich in dieſem Jahr zu ungebeiztem 
Roggen wie der Tag zu der Nacht. Der umgepflügte Roggen iſt in 
der Hauptſache ungebeizter Roggen. Jede weitere Reklame für 
Beigmittel ift überflüſſig. Die Saatbaugeſellſchaft gibt „ÜUſpulum“ 
und andere Beizmittel ab. Vorausſichtlich wird die Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft „Petkuſer Original⸗Roggen“ in dieſem Herbſt nur teeden 
gebeizt abgeben. O. v. Hantelmann, Baboröpwko. 


1 5 
produzieren ift nichts, umſetzen ift alles. 


Irgendein erfahrener Wirtſchaftler hat es geſagt, 
und für die ganze Wirtſchaft nur allzu wahr geſprochen. 
Induſtrie und Handel haben dies allmählich erkannt. 
Bei ihnen dreht ſich alles um den Toeg Ehe die Pro- 
duktion noch anfängt, wird die Abſatz⸗Organiſation ge- 
ſchaffen, werden in allen Zeitungen Vertreter, Reiſende 
Ware an den Kanſumenten bringen 
jolen: — Anders beim Landwirt. Dieſer konzentriert 
Cad 


N giagefaften und Meinungs 


Genoſſenſchaftsweſen. 


alle ſeine Kräfte in faſt übermenſchlicher Arbeit auf die 
Produktion und vergißt es nur gar zu leicht, über den 
Abſatz ſeiner Erzeugniſſe nachzudenken. Es wird ſchon 
einer kommen, der mir's abkauft, ſo denkt er. Falſch, 
grundfalſch! Was nützt es der Landwirtſchaft zu arbei⸗ 
ten, zu lernen, die Produktion zu vervollkommnen und 
ſie zu erhöhen, wie kein anderer Berufsſtand, wenn 


dieſer ſo ſchwer erarbeitete Segen von der Konſumenten⸗ 
ſchaft nur ſchlecht und unvollkommen aufgenommen wird, 
ſondern ſich ſtaut oder auf langen, verluſtreichen Um⸗ 


wegen erſt zum Konſumenten kommt und dem zufolge 
ſchlechte Preiſe bringt? Deshalb muß die Forderung 
auch für die Landwirtſchaft ſein, erſt Abfluß ſchaffen und 
dann Pumpleiſtung erhöhen, erſt Abſatz und dann pro⸗ 
duzieren. ER 

Hat denn die deutſche Landwirtſchaft keine Abſatz⸗ 
organiſation? O, ja! Sogar eine ganz vorzügliche in 
den beſtehenden 36 000 landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die eine Abſatzorganiſation bilden, welche das 
Vorbild für alle anderen Staaten geweſen iſt. Aber 
leider — und darin liegt das Verhängnis —, die 
deutſche Landwirtſchaft hat nicht nur eine bſatzorgani⸗ 


ſation, ſondern noch eine andere, nämlich den gewerbs⸗ 


mäßigen Handel. Dieſe andere Abſatzorganiſation hat 
ſich die Landwirtſchaft nicht wie das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſelber geſchaffen, ſondern ſie iſt im eigenen Inter⸗ 
eſſe immer da geweſen, des Verdienſtes wegen. Und 
nun bekämpfen ſich die beiden Organiſationen, ver⸗ 
ſtopfen einander gefliſſentlich die Abflußröhren und Pere 
langen beide von der Landwirtſchaft, daß ſie ihre Pro⸗ 
duktion ausſchließlich durch eine Abſatzorganiſation leitet. 
Der gewerbsmäßige Handel ſagt, er ſei die ältere, be⸗ 
währtere Organiſation, die die größten Verſprechen 
machen könne. Das Genoſſenſchaftsweſen dagegen ſagt, 
es kommt nicht auf das Verſprechen, ſondern auf das 
Halten der Verſprechen an und im übrigen kann das 
Genoſſenſchaftsweſen mehr leiſten, weil es ſparſamer 
wirtſchaftet, die kürzere Zuleitung der Produktion zur 
Konſumtion darſtellt, und weil es mehr leiſten will, da 
es doch die eigene Organiſation der Landwirtſchaft iſt 
und deshalb an der Landwirtſchaft nicht wie der Handel 
verdienen muß. 1 . ; 

Die Landwirtſchaft glaubt nun unlogiſcherweiſe, daß 
dieſer Konkurrenzſtreit für ſie vorteilhaft iſt und ſtellt 
ſich danach ein. Statt nach einem großen Plan zu han⸗ 
deln, ſtatt zum erſten Schritt auch konſequent den zweiten 
zu tun, d. h. nach der Gründung der Genoſſenſchaft dieſe 
auch ausſchließlich zu benutzen, weil es die eigene Abſatz⸗ 
organiſation iſt, damit die Produktion wie das Waſſer 
bei großem Druck ſchnell durch das Verteilungsnetz hin⸗ 
durchgetrieben wird, treibt ſie Opportunitätspolitik nach 
berühmten ſtaatsmänniſchen Muſtern. Sie wechſelt in 
ihrer Neigung täglich und ſtündlich und bedenkt ſich, ohne 
einmal den Gedanken wirklich zu Ende zu denken. Dent- 
gemäß pumpt ſie ihre Produktion einmal in dieſe, ein⸗ 
mal in andere Abſatzorganiſationen, einmal zu den Ge⸗ 
noſſenſchaften, in der nächſten Stunde wieder zu dem 
Handel. Die Folge davon iſt, daß beide Abſatzorganiſa⸗ 
tionen geſchwächt werden. Sie erhalten beide nur unge⸗ 
nügenden Zufluß und bei dem ſchwachen Druck muß viel 
von dem landwirtſchaftlichen Segen in der Abſatzorgani⸗ 
ſation verſiegen, bis es nutzbringend für den Landwirt 
an den Konjumenten verkauft werden kann. Wann 
werden endlich der Landwirtſchaft die Augen aufgehen? 
Denn bis zu dieſer Zeit wird ſich dies traurige Schau⸗ 
ſpiel von Jahr zu Jahr wiederholen. 

Die von der Landwirtſchaft geſchaffene Abſatzorgani⸗ 
ſation iſt da, ſie wird aber ungenügend benutzt. Wieviel 
mehr önnten 
im Bezug und Abſatz leiſten, wenn fie den geſamten Ums 
jag der kreisangehörenden Landwirte in ſich vereinigen 


würden. Allein die nicht unerheblichen, jedoch felte- 


beiſpielsweiſe die Kreisgenoſſenſchaften 
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in Frage kommen unter der Vorausſetzung, daß durch ihn ganze 
Kreiſe umfaßt werden. 
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ſtehenden und riſikoloſen Verdienſte im Düngemittel⸗ 
handel würden der Genoſſenſchaft, wenn ſie die einzige 


Düngerverſorgungsſtelle des Kreiſes wäre, ſo viel Ein⸗ 
nahmen ſchaffen, daß ſie die geſamten Erzeugniſſe der 
Landwirtſchaft ohne jeden Verdienſt verhandeln könnte. 
Ganz abgejehen davon, daß ſelbſtverſtändlich die Ge⸗ 


noſſenſchaft, je mehr ſie verkaufen kann, um ſo beſſere 
Preiſe erzielt, und ganz abgeſehen davon, daß, wenn die 


Genoſſenſchaft ſich auf den Abſatz aller Mitglieder unbe⸗ 
dingt verlaſſen kann, ſie auch rationaliſieren kann, d. h. 
guf Sortenauswahl und Beſchränkung auf Veredlung 


der Produktion und beſondere Ausleſe halten und drän⸗ 


gen kann. Standardiſierung, Rationaliſierung find in 
der Hauptſache Abſatzfragen und laſſen ſich in der Land⸗ 


wirtſchaft nur löſen von der Abſatzorganiſation aus. Je 


ſtärker die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, deſto 
leichter und um ſo ſicherer wird eine Gewinnſteigerung 


der Landwirtſchaft. ; 

Wie bei den Kreisgenoſſenſchaften ſo iſt es auch bei 
allen anderen Arten voy landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften. Sie ſtellen Organiſationen dar, die ſolide und 
dauerhaft ausgeführt find, die aber. den höchſtmöglichen 


Erfolg deshalb nicht bringen können, weil ſie von der 


Landwirtſchaft nicht genügend ausgenutzt werden. Mes- 


halb bringt der Landwirt ſein Geld, auch wenn er es nur 
für Tage anlegen kann, noch zu anderen Kreditinſtituten, 
weshalb nicht allein zu ſeiner Spar⸗ und Darlehns⸗ 


tae? Weshalb baut man nicht die Ortsgenoſſenſchaft. 


ſei es eine Molkereigenoſſenſchaft, ſei es eine Strom⸗ 


verſorgungsgenoſſenſchaft, ſei es eine Zuchtgenoſſenſchaft 
oder dergleichen, zu einer Abſatzorganiſation aus? 
Marum ſoll nicht z. B. die Stromverſoraungsgenoſſen⸗ 


ſchaft den gemeinſchaftlichen Bezug von elektrotechniſchen 
Bedarfsartikeln, den gemeinſchaftlichen Bezug von Ma⸗ 


ſchinen und die gemeinſchaftliche Benutzung derſelben 
möglich machen? Meshalb ſoll ſie nicht zugleich die Ab⸗ 
ſatzorganiſation für Eier, Gemüſe, Obſt oder für ſonſtige 


Erzeuaniſſe daritellen. die nur ortsweiſe und nicht kreis⸗ 
weiſe ſich erfaſſen laſſen. Die Wege ſind da. fie molſen 
ausgenutzt werden. Nur dann erfüllen ſie ihren Zweck. 


Kür viele Landwirte bedeuten die vorſtehenden 
Mahrunnen nichts Neues. Aber wiederum gibt es 
manche Landwirte, die ſich nicht überzeugen laſſen woſſen 
und dieſen verdankt letzten Endes die Landwirtſchaft ſo 
viele Abſatzſchwierigkeiten. Es iſt die Lebensfrage des 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, ob es gelinat. 
dieſe ſchwankenden Landwirte zu zwingen, der ſelbſt⸗ 
gewählten Abſatzorganiſation, nämlich der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Genoſſenſchaft, ſich unterzuordnen. 
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Das neue Landwirtſchaftsfammergeſetz. i 

Wie ſchon im vorigen Jahre die Gewerbeordnung und das 
Handelskammergeſetz, iſt auch das neue Landwirtſchaftskammer⸗ 
geſetz auf dem Wege einer Verordnung des Staatspräſtdenten auf 
Grund des bekannten Ermächtigungsgeſetzes zuſtande gekommen. 
Nach der ſoeben erfolgten Veröffentlichung im „Dziennik Aſtaw“ 
(Nr. 39) iſt es am 26. März 1928 in Kraft getreten, und zwar 
für alle Gebiete der polniſchen Republik mit Ausnahme der 


Woſewodſchaft Schleſien. In den allgemeinen Beſtimmungen des 
neuen Geſetzes wird die ſtändige Vertretung der Intereſſen der 


| 10 Geiehe und Rechtsfragen. 


Landwirtſchaft den Landwirtſchaftskammern übertragen. Im 


Sinne der Verordnung fallen unter den Begriff Landwirtſchaft 
auch die Forſtwirtſchaft, der Gartenbau, die Vieh⸗ und Fiſchzucht, 
ſowie alle anderen Produktionszweige, die unmittelbar mit der 
Landwirtſchaft verknüpft find. Ueber Sitz und Bezirk der Kam⸗ 
mern beſchließt der Miniſterrat auf Antrag des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters. Der Tätigkeitsbereich einer Landwirtſchaftskammer 
ſoll im allgemeinen ſich auf eine Wojewodſchaft erſtrecken, doch 
kann in beſonders begründeten Fällen auch ein kleinerer Bezirk 


Die Landwirtſchaftskammer iſt eine 


ſelbſtändige Rechtsperſon und eine Einrichtung der wirtſchaft 
lichen Selbſtverwaltung. Die Kammern unterſtehen der Aufſicht 
des Landwirtſchaftsminiſters, bzw. des zuſtändigen Wofewoden 
Ihre Statuten werden durch den Miniſterrat feſtgelegt, der auch 
über jede Statutenänderung beſchließt, die von den Kammern 


beim Landwirtſchaftsminiſter beantragt werden muß Ueber 
Errichtung bzw. Auflöſung einer Kammer entſcheidet der Miniſter⸗ 


rat, nach vorheriger Einholung von. Gutachten der Wejowod⸗ 
ſchafts⸗ und Kreisverwaltung, ſowie der zuſtändigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen. 


Den Landwirtſchaftskammern ſind folgende Aufgaben zuge⸗ 


wieſen: Sie haben zunächſt die Geſamtintereſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft wahrzunehmen und innerhalb des Bereichs ihrer Zu⸗ 


ſtändigkeit die Verwaltungsbehörden bei allen die Landwirtſchaft 


betreffenden Fragen durch Stellung von Anträgen und Er⸗ 


ſtattung von Gutachten zu unterſtützen, ſowie auf Erſuchen der 


Behörden Sachverſtändige zu beſtimmen. Dem Landwirtſchafts⸗ 


miniſter iſt in gewiſſen Zeiträumen über den Stand der Land- 
wirtſchaft in den einzelnen Bezirken Bericht zu erſtatten. Zur 
Förderung der Landwirtſchaft obliegen den Kammern u. a. die 
Errichtung und Erhaltung landwirtſchaftlicher Schulen, die 


Organiſierung von Ausſtellungen, die fachmänniſche Beratung 
der Landwirte ſowie Maßnahmen auf dem Gebiete der Meliora⸗ 


tionen, des Pflanzenſchutzes und des Veterinärweſens. Die 
Kammern haben des weiteren im Intereſſe der Landwirtſchaft 
alle Aufgaben zu erfüllen, die ihnen durch beſondere Geſetze und 


Verordnungen zugewieſen ſind, ſowie in allen landwirtſchaftlichen 


Fragen mit den Regierungs⸗ und Kommunalbehörden zuſammen 
zu arbeiten. Schließlich gehört zu den Obliegenheiten der Kam⸗ 
mern, im Verein mit den landwirtſchaftlichen Organiſationen die 
Landwirte beruflich zuſammenzuſchließen, ſowie die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände und Genoſſenſchaften zu unterſtützen. Die 
Kammern können dieſen Organiſationen einzelne Arbeiten, die 
in ihr Tätigkeitsgebiet fallen, übertragen und ſie hierbei finan⸗ 
ziell unterſtützen, andererſeits aber auch einzelne Rechte und Ver⸗ 
pflichtungen der Organiſationen, ſowie deren Vermögen für ihre 
Zwecke übernehmen. 

Die Organe der Kammern ſind der Vorſtand mit dem Präſi⸗ 
denten an der Spitze und die Voll verſammlung. Die Mitglieder 
der Kammer, die Kammerräte, gehen aus Wahlen hervor, außer⸗ 
dem kann der Landwirtſchaftsminiſter Kammerräte ernennen. 
Die Geſamtzahl der gewählten Räte in jeder Kammer darf nicht 


kleiner als 20 und nicht größer als 70 Perſonen ſein. Als N 


Kammerräte können gewählt werden Beſitzer Pächter oder Leiter 
von landwirtſchaftlichen Betrieben oder ſolche Perſonen, die im 
Kammerbezirk landwirtſchaftlich rätig ſind und mindeſtens eine 
mittlere landwirtſchaftliche Ausbildung be⸗ 
ſitzen. Für das paſſive Wahlrecht iſt außerdem die Vollendung 
des 30. Lebensjahres erforderlich. Zur aktiven Wahl ſind be⸗ 
rechtigt Beſitzer, Pächter oder Leiter von landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben, ſowie ſolche Perſonen, die im Kammerbezirk landwirt⸗ 
ſchaftlich tätig ſind und mindeſtens eine mittlere landwirtſchaft⸗ 
liche Ausbildung beſitzen, ferner Mitglieder der beſchlußfaſſenden 
Organe der zugehörigen Kreiſe und Städte. Die Wahlen ſind 
nur gültig, wenn mindeſtens die Hälfte aller wahlberechtigten 
Perſonen das Wahlrecht ausgeübt hat. Zur Durchführung der 
Rätewahlen durch die Wahlverſammlung wird der Bezirk jeder 
Kammer in Wahlkreiſe eingeteilt. Außer den durch die Wahl- 
verſammlung gewählten Räten werden noch von den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organſſationen Kammerräte gewählt. Dieſe müſſen 


Mitglieder der Organiſation ſein und den. oben angeführten Be⸗ 


dingungen entſprechen. Die Räte werden auf 6 Jahre gewählt. 
Alle drei Jahre tritt die Hälfte der Räte zurück, die aber wieder⸗ 
gewählt werden können. Die Zahl der durch dle Wahlverſamm⸗ 
lung gewählten Räte darf nicht kleiner als drei Fünftel und die 
Zahl der von den landwirtſchaftlichen Organiſationen gewählten 
Räte nicht kleiner als ein Fünftel der geſamten aus den Wahlen 
hervorgegangenen Räte ſein. Die vom Landwirtſchaftsminiſter 
ernannten Räte dürfen an Zahl nicht ein Fünftel der gewählten 
Räte überjteigen. Dieſe Räte werden auf drei Jahre ernannt, 
dürfen aber nicht im Staatsdienſt ſtehen, abgeſehen von ſolchen 
Perſonen, die an wiſſenſchaftlichen Inſtituten bzw. Schulen tätig 
find. Für die Räte iſt allgemein die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit vorgeſchrieben, auch dürfen ſie nicht Angeſtellte der Kammern 
ſein. Räte, die ohne Begründung dreimal hintereinander den 
Plenarſitzungen fernbleiben, f nnen ihres Amtes verluſtig erklärt 
werden. Die Tätigkeit der Kammerräte iſt ehrenamtlich, doch 
können ihnen ſtatutengemäß Diäten für die Tage der Plenara 
und Ausſchußſitzungen ſowie Reiſeſpeſen zuerkannt werden. 


und kontrollierendes Organ. In den Bereich ihrer Geſchäfts⸗ 


kätigkeit gehört die Verabſchiedung der Haushaltsvoranſchläge 


und die Genehmigung der Rechnungsabſchlüſſe der Kammer, die 
Feſtſetzung von Beiträgen zur Kammer, ferner die Beſchlußfaſſung 
liber Aufnahme von Krediten, Verkauf, Kauf und Belaſtung von 
Immobilien ſowie über die Annahme von Schenkungen zugunſten 
der Kammer. Alle Beſchlüſſe müſſen mit abſoluter Mehrheit in 
Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der Räte gefaßt werden. 
Die Beſchlüſſe über die Feſtſetzung non Beiträgen zugunſten der 
Kammer bedürfen der Beſtätigung des Landwirtſchaftsminiſters, 
falls dies ſtatutengemäß vorgeſchrieben iſt. Die übrigen oben 


erwähnten Beſchlüſſe müſſen in jedem Falle vom Landwirtſchafts⸗ 


miniſter beſtätigt werden. Die Vollverſammlung findet jährlich 
mindeſtens einmal zwecks Beſchlußfaſſung über den Haushalts⸗ 
voranſchlag der Kammer ſtatt. Auf Antrag von ein Viertel der 
Räte oder des Vorſtandes der Kammer, ſchließlich auch des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters werden außerordentliche Sitzungen einbe⸗ 
rufen. Die Sitzungen ſind im allgemeinen öffentlich. Auf An⸗ 
trag des Negierungsvertreters muß eine Sitzung geheim durch⸗ 
geführt werden. Eine geheime Sitzung kann auch mit Zwei⸗ 
drittel⸗Mehrheit auf Antrag des Kammerpräſidenten oder eines 
Viertels der Räte beſchloſſen werden. In allen Fällen, außer 
den oben erwähnten beſonderen, werden die Beſchlüſſe der Voll- 
verſammlung in Anweſenheit von mindeſtens einem Drittel aller 
Räte mit abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Die Vollverſamm⸗ 
lung kann aus ihren Mitgliedern Ausſchüſſe bilden und ihnen 
ſtändige oder nicht ſtändige Aufgaben übertragen. Dieſe Aus⸗ 


ſchüſſe können ſich durch Zuwahl aus Perſonen, die nicht Kammer⸗ 


räte ſind, ergänzen, wobei die Höchſtzahl der zugewählten 
Ausſchußmitglieder durch die Vollverſammlung feſtgeſetzt wird. 
Die Beſchlüſſe, die in den Ausſchüſſen gefaßt werden, bedürfen 
der Beſtätigung der Plenarverſammlung. Der Vorſtand der 
Kammer beſteht aus dem Präſidenten, einem Vizepräſidenten, 
ſowie aus Räten, die auf drei Jahre durch die Vollverſammlung 
aus ihrer Mitte mit abſoluter Mehrheit bei Anweſenheit von 
mindeſtens der Hälfte aller Räte gewählt werden. Die Wahl 
des Präſidenten und Vizepräſidenten muß vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter beſtätigt werden. Bei Errichtung einer neuen Land- 
wirtſchaftskammer wird unter Leitung eines Kommiſſars des 
Landwirtſchaftsminiſters eine Verſammlung der gewählten und 
ernannten Räte einberufen, um den Kammerpräſidenten zu 
wählen An der Spitze der Geſchäftsführung der Kammer jteht 
ein Direktor, der vom Präſidenten auf Grund eines Beſchluſſes 
des Vorſtandes mit vorheriger Genehmigung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters berufen wird. Der Vorſtand der Kammer ſtellt 
alljährlich den Voranſchlag für Einnahmen und Ausgaben auf. 
Die Einnahmen der Kammer ſetzen ſich zuſammen aus Beiträgen, 


die zugunſten der Kammer geſetzmäßig feſtgelegt ſind, aus be⸗ 


ſonderen Gebühren für Dienſtleiſtungen gegenüber der Land- 
wirtſchaft, aus Erträgen des eigenen Vermögens, ſchließlich aus 
ſtaatlichen, kommunalen oder ſonſtigen Subventionen. Die 
Kammern ſind in der gleichen Weiſe wie die Gemeinden von 
allen Steuern und Abgaben befreit. E 

Nach den Uebergangsbeſtimmungen zu dieſer Verordnung 
werden in den Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen die dort 
beſtehenden Landwirtſchaftskammern vom Miniſterrat auf An⸗ 
trag des Landwirtſchaftsminiſters ſpäteſtens innerhalb eines 
Jahres vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung neue 
Statuten im Sinne dieſer Verordnung erhalten. Dieſe Kammern 
können binnen 6 Monaten dem Landwirtſchaftsminiſter eigene 
Statutenentwürfe vorlegen. Mit dem Inkrafttreten der neuen 
Statuten werden das preußiſche Geſetz vom 30. Juni 1894 über 
die Landwirtſchaftskammern, jowie alle darauf bezüglichen Ver⸗ 
ordnungen, die für das frühere preußiſche Teilgebiet Geltung 
hatten, außer Kraft geſetzt. Beſtehen bleiben dagegen alle Vor⸗ 
ſchriften, die ſich direkt oder indirekt auf die Pflichtbeiträge für 
dieſe Kammern beziehen. Die Organe dieſer Kammern werden 
ihre Funktionen im Sinne der Verordnung bis zur Neuregelung 
ihrer Statuten weiter ausüben. : 


Poſener und Pommereller Landwirtſchaft. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; 
Selten in einem Jahr hat der Landwirt jo ſehn⸗ 
jüchtig das Frühjahr erwartet wie in dieſem. Im Herbſt 


wurde er zeitig vom Froſt überraſcht und mußte den 
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Die Vollverſammtung der Kammer ift ein beſchlußfaſſendes Großteil ſeiner Winterpflugarbeit bis zum Frühjahr 


verſchieben. Da aber auch die Winterſaaten wegen der 
zeitig einſetzenden Kälte nicht genügend gekräftigt in 
den Winter gehen konnten und ſogar im März noch 
ſtarke Nachtfröſte herrſchten, während die Tagestempera⸗ 
tur wegen des klaren Wetters verhältnismäßig hoch war 
und die Winterung vorzeitig zum Wachstum anregte, 
mußte der Landwirt mit ſtärkerer Auswinterung 
rechnen. Nichtsdeſtoweniger wollte der Winter nicht 
weichen, und erſt in den letzten Märztagen iſt der Froſt 
aus dem Boden geſchwunden. Auch die erſte Aprilhälfte 
hatte noch einige Nachtfröſte aufzuweiſen. Die tieſſte 
Temperatur wurde am 9., 14. und 15. April beobachtet 
und betrug — 2 Grad Celſius, die höchſte 20 Gr. Celſius 
am 2. und 3. April. Die durchſchnittliche tiefſte Tages⸗ 
temperatur betrug in der Berichtszeit 34 Grad Celſius, 
die höchſte im Durchſchnitt 12% Grad Celſius. 


Da der März ſehr trocken war und nur etwa 9 Milli⸗ 
meter Niederſchläge aufzuweiſen hatte, wurde meiſt ſchon 
in der zweiten Märzhälfte mit der Frühfahrsbeſtellung 
begonnen, ohne abzuwarten, bis der Froſt aus den 
tieferen Bodenſchichten gewichen war. Die Beſtellung 
ijt ſehr gut vor ſich gegangen, weil die Geſpanne einen 
feſten Untergrund hatten und nicht einſackten. Trotz alle⸗ 
dem iſt bei dieſer Art der Beſtellung Vorſicht am Platze. 
Wir müſſen uns zum Grundſatz machen, nur in genügend 
abgetrockneten Boden das Saatgut zu bringen, da be⸗ 


kanntlich in zu naſſen Böden der Samen leicht ver⸗ 
ſchmiert und dann nur ſchwer aufgeht. 


Solange aber 
der Froſt noch im Boden iſt, können wir uns kein rich⸗ 
tiges Bild von dem Feuchtigkeitsſtand des Bodens 
machen. Wenn auch dieſe Art der Beſtellung in dieſem 
Jahr keine nachteiligen Folgen brachte, ſo iſt es nur dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Feuchtigkeitsmengen in 
dieſem Winter — vor allem aber im März — ſehr ge⸗ 


ring waren. In den 6 Monaten von Oktober bis März 


machten ſie nur etwa 196 Millimeter aus. Als daher 
der Boden auch im Untergrund auftaute, war keine 
überſchüſſige Feuchtigkeit im Boden vorhanden, die erſt 
in den Untergrund abfließen müßte. Stellenweiſe haben 
die Pflanzen allerdings auch unter ſtauender Näſſe zu 
leiden gehabt. 


Die Winterſaaten haben ſich nach anfänglich ſehr 
mäßigem Stande allgemein gut entwickelt; einzelne 
Schläge mußten allerdings umgepflügt werden. Be- 
ſonders auf den leichteren Böden kam die Auswinterung 
ſtärker zur Geltung, wobei wiederum der Roggen mehr 
betroffen wurde als der Weizen. Auch der Raps iſt in 
den meiſten Wirtſchaften ſo gut wie reſtlos ausgewintert, 
und die Gerſte bietet kein beſſeres Bild. 


Die Auswinterung wurde in dieſem Jahr von zwei 
Momenten ganz beſonders ſtark gefördert, und zwar 
durch die zu ſpäte Ausſaatzeit und durch Ausſaat von 
nicht gebeiztem Saatgut. Alle Schläge, die noch im 
September beſtellt wurden, zeigen einen viel beſſeren 
Stand als jene Winterung, die erſt im Oktober geſät 
wurde. Beſonders kraß hebt ſich ferner der gebeizie von 


dem ungebeizten Roggen ab. Dieſe Erſcheinung ift Das 


mit zu erklären, daß die zwei letzten Jahre übermäßig 


feucht waren und ſomit auch die Pflanzenkrankheiten, 5 


vor allem aber der Schneeſchimmel, ſtark überhand⸗ 
nehmen konnten. Es empfiehlt ſich daher ſehr, auch den 
Roggen, beſonders nach feuchten Jahren, zu beizen. 
Futterſchläge zeigen einen recht wechſelnden Beſtand, 
Kleefelder und jüngere Luzerne weiſen zum Teil größere 
Auswinterungsſchäden auf. ; = 


Gar mancher Landwirt neigt auf Grund der ger 
machten Beobachtungen in dieſem Frühjahr zu der An⸗ 
ſicht, daß er unbedingt eine noch ſtärkere Ausſaat als 
bisher anwenden muß, um ſich einen beſſeren Stand in 
Zukunft zu ſichern. Es muß daher auch an dieſer Stelle 
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vor zu Starker Aussaat gewarnt werden, da nicht die 
Höhe der Ausſaatmenge, ſondern die Güte des Saat⸗ 
gutes und die günftige Geſtaltung ſonſtiger Wachstums⸗ 
bedingungen für eine gute Entwicklung der Pflanzen 
entſcheidend iſt. : ; ; 


Die Frühjahrsausſaat ging ſehr raſch von ſtatten. 
Erbſen und Sommerweizen waren meiſtenteils ſchon 
Ende März im Boden, während das übrige Sommer⸗ 
getreide in der Berichtszeit größtenteils ausgeſät war 
und vielfach auch ſchon aufgegangen iſt. Die Rüben 
ſind bereits zu zwei Drittel gedrillt, und mit dem Kar⸗ 
toffelpflanzen wurde begonnen. 


Auch Pommerellen war nicht günſtiger geſtellt als 
die Provinz Poſen. Die Niederſchläge machten dort in 
der Berichtszeit ungefähr nur 8 Millimeter aus und 
waren daher nicht ausreichend. Die Entwicklung der 
Saaten hat geringere Fortſchritte gemacht als bei uns, 
da die Witterung infolge der ſcharfen Oſt⸗ und Nord⸗ 
winde kalt war. Roggen- und Weizenfelder mußten 
3. T. umgepflügt werden, Wintergerſte iſt faſt ganz aus⸗ 
gewintert. Die Beſtellung der Sommerſaaten iit gut 
vorwärts gegangen, und man hat in vielen Fällen mit 
der Beſtellung der Hackfrüchte begonnen. ; 


Die Pflegemaßnahmen erſtreckten fih auf das Hacken 
oder Eggen des Weizens. Da die Zeit für die Hedereh⸗ 
bekämpfung da iſt, möchten wir auch kurz auf ein Ge⸗ 
rät, das ſich zur Hederichbekämpfung ſehr aut eignet hin⸗ 
weiſen. Hederich kann nicht nur chemiſch durch fein⸗ 
gemahlenen Kainit und ungeßlten Kalkſtickſtoff be⸗ 
kämpft werden, ſondern noch beſſer und einfacher durch 
zweckentſprechende Bobenbearbeitung, ebenſo durch Eggen 
mit eigens dazu hergeſtellten leichten Eggen, wie es 


. B. die Hornburger⸗Egge ijt. Die Stahlzinken ſtehen 


ſehr dicht, etwa in einem Abſtand von 2 Zentimetern 
und ſind in einem aus Eiſen oder Holz hergeſtellten 
Rahmen ſo angeordnet, daß jeder Zinken unbedingt 
-Feinen eigenen Strich ziehen muß. Da die Felder außer⸗ 
dem ſchräg am Zugbalken angeordnet find, reinigt ſich 
die Eage leicht, und Steine gleiten beſſer abe 


Von den tieriſchen Schädlingen haben Mäuſe großen 


Schaden auf den Winterungs⸗ und Kleeſchlägen ange⸗ 
richtet. Auch Rübenſtecklinge haben ſtark unter Mäuſe⸗ 
fraß gelitten. | 
iſt das zeitige Frühjahr, weil fie, ausgehundert und ge⸗ 
ſchwächt, am leichteſten Giftköder aufnehmen. Arbeitet 
man mit Räuche rapparaten, dann ift es beſſer fon im 
Herbſt die Mäuſelöcher auszuräuchern. Von den 


kleriſchen Seuchen wird nur viel zu oft das ſeuchenhafte 


Verkalben und der Scheidenkatarrh feſtgeſtellt. 
Die Kartoffeln haben ſich in den Mieten gut ge⸗ 
halten, nur dort, wo ſie nicht gut eingedeckt waren, haben 
fte unter Froſt gelitten. Die Futtervorräte gehen ihrem 
Ende entgegen. Infolge der langſamen Vegetation iſt 
mit Futtermangel im Mai zu rechnen. 

In dieſem Jahr konnte man eine Anſitte ſehr oft 
beobachten, auf die wir auch hier kurz hinweisen möchten. 
Der trockene Winter, verbunden mit ſtarken Fröſten, 
führte zum Verdorren des Graſes an Wieſen und Weiden, 
Feldrainen und Böſchungen, das vielfach am Halme an⸗ 
gezündet und verbrannt würde. Abgeſehen davon, daß 
auf dieſe Weiſe leicht unbeabſichtigte Brände entſtehen 
können, ſo werden dadurch auch viele Vögel, die zeitig 
im Frühjahr an niedrigen Hecken brüten und denen die 

Grasbüſchel an Feldrainen und Böſchungen, wie auch 
das Strauchwerk die beſte Niſtgelegenheit bieten, in 


ihrem Niſt⸗ und Brutgeſchäft geſtört. Naturfreunde 
machen überhaupt die Wahrnehmung, daß viele Zug⸗ 


vögel, die in anderen Jahren längſt hier waren, noch 
nicht eingetroffen oder ſchon wieder fort ſind, wenn ſie 
bereits hier waren. Se 5 


Grünfütterung zu. Wir empfehlen mit Rückſicht auf die en 
Onie und Jute Hi f oie hohe 


Die beite Bekämpfungszeit für Mäuſe 


Geſchäftliche mitteilungen. 


Getreide. Im Weizengeſchäft hat die ſtarke Aufwärtsbewegung 
der letzten Zeit einen jähen Umſchwung erlitten durch das Be⸗ 
kanntwerden der Nichterneuerung des bis Ende April laufenden 
Einfuhrverbots für Weizen. Daraufhin find auch größere Ab. 


ſchlüſſe im Auslande zu Stande gekommen auf einer Preisbaſis. 


wonach der Weizen ſich um 6—8 Zloty per 100 kg billiger ſtellt 
als in der vorigen Woche. Es iſt aber nicht zu verkennen, daß 
die Tendenz in den Ueberſeeländern nach wie vor auf Feſtigkei 
eingeſtellt iſt und der Rückſchlag in dem Weizenpreiſe, wenn auch 
nicht bald, ſo doch allmählich wieder ausgeglichen werden wird 
durch erhöhte Forderungen des Auslandes. Die Vorräte in Polen 
in erſter und zweiter Hand ſind unſeres Erachtens nach verhält⸗ 
nismäßig klein. Anders liegt die Situation heute beim Roggen. 
Hier find die Vorräte inſofern als reichlicher anzuſprechen, als die 
vor einiger Zeit in größerem Maßſtabe während der ſchwachen In⸗ 
landsandienung aus dem Auslande gekauften Mengen auf dem 
Waſſerwege allmählich eintreffen und die Verſorgungslage der 
Mühlen dadurch beſſer geſtaltet wird. Die Beendigung der drin⸗ 
genditen Frühjahrsarbeiten auf dem Felde läßt die Landwirte an 
die Ablieferung von Getreide in verſtärktem Maße herangehen, ſo 
daß auch das hieſige Angebot bedeutend größer geworden iſt. Die 
Folge war ein Nachgeben der Roggenpreiſe in den letzten Tagen. 
Auch die Tatſache, daß der Weizenpreis nahezu auf den Roggen⸗ 
preis zurückgegangen ift, läßt letzteren flauer werden. In. Brot⸗ 
getreide wird Kb in den kommenden Tagen weniger bei Weizen, 
nachhaltiger aber beim Roggen eine ſchwache Stimmung zeigen. 
Braugerſte macht ſich außerordentlich knapp und werden für die 
wenigen Waggons, die gefragt ſind, hohe Preiſe geboten. So weit 
ſich noch Vorräte ganzer Wagenladungen in erſter Hand befinden, 
empfehlen wir dringend den Verkauf und erbitten gegebenenfalls 
Angebot. Hafer liegt ruhig bei unveränderten vorwöchigen Preiſen.“ 
Leichte Verkaufsmöglichkeit ift vorhanden. 5 

Hülſenfrüchte. Für Hülſenfrüchte findet man in Deutſchland, 
als unſerem gegebenen Abſatzgebiet, etwas höhere Notierungen: 
Leider iſt aber die Nachfrage nicht entſprechend gefolgt. Daraus 
iſt herzuleiten, daß dringlicher Bedarf nicht vorliegt. Das Geſchäft 
bewegt ſich bei uns infolge der ſchwachen Nachfrage ſchleppend bei 
unverändert letztwöchigen Preiſen. ; ? 

Delinaten ohne Handel. F: = 

Bei Sämereien laufen noch Nachbeſtellungen in Seradella und 
Futterrübenſamen ein. Die Preiſe für ſämtliche Klee⸗ und Gras⸗ 
ſagten unverändert. Das Intereſſe neigt ſich jetzt bei eintretender 
wärmerer Witterung dem Bezug bon Saatmais für Zwecke der 


etreide⸗ un rmittelpreiſe die baldige Anſchaffung von 
Soatmais, da wir für den Fall des Ausverkaufs neue Waggon⸗ 
ladungen wegen der Gefahr zu ſpäten Eintreffens nicht mehr be⸗ 
ziehen werden. EEE EEE : . PR 

Kartoffeln. Nachfrage iſt vorhanden in Induſtrie⸗, Wohlt⸗ 
mann-, Deodara⸗ und Parnaſſia⸗Speiſekartoffeln von 1% Zoll auf 
wärts zur ſofortigen Lieferung, dagegen hat ſolche für Caatware 
nachgelaſſen. Fabrik⸗ ſowie Futterkartoffeln find noch einige Par- 
tien unzerzubringen und wäre uns Angebot exwünſcht. 

Wolle. Wolle kommt mehr heraus; gute Qualitäten ſind ge⸗ 
fragt. Wir erbitten bemuſterte Angebote. 
Stroh. Die Nachfrage in Roggen⸗, Weizen⸗ und Hafer⸗Preß⸗ 
ſtroh hält weiter an; wir ſind laufend Käufer dafür. ; = 

Wir notierten am 25. 4. 28 für 100 Kg. je nach Qualität und 
Lage der Station: Für Weigen 128/127 Pfd. holl- 56, Roggen 
117,2 Pfd. Hol. 54,50, Gerſte 53, Hafer ohne Beſatz, geſund 48, 
Blaulupinen 22— 23,50, Gelblupinen 26, Viktoria⸗Erbſen, 68 
bis 70, Felderbſen 50, Raps 62—72, Seradella 21—30, Peluſchken 
32—40, Sommerwiden 32—40, Rotklee 260—850, Weißklee 150 


bis 250, Schwedenklee 300—400, Gebllee enthülſt 180—240, Wolle 


480—560, Preßſtroh, Roggen⸗, Weizen⸗ und Haferſtroh 4,60, 
Fabrikkartoffeln per Sg% 040 Zloty. : ; ER 
Maſchinen. Das Geſchäft in Maſchinen in der Berichtswoche 
beſchränkte ſich auf die für die Feldarbeit jetzt benötigten Maſchinen 
und Geräte und i deswegen im allgemeinen als ſtill zu bezeichnen. 
Trotzdem iſt nach den uns vorliegenden Informationen ür die 
allernächſte Zeit mit Preiserhöhungen Aa der „Ventzki“⸗Werke 
f ihre Fabrikate zu rechnen. Wie bekannt, ſtellen die „Ventzki“⸗ 
erke in der Hauptſache Pflüge in den verſchiedenſten Ausfüh⸗ 
rungen, Eggen, Ackerſchleifen, Kartoffelpflanzlocher, Dril- 
maſchinen, Dämpfer uſw. her und möchten wir empfehlen, falls 
Bedarf in dieſen Maſchinen au gur Herbſtbeſtellung vorliegen 
prs uns die Aufträge 8 ld zu überſchreiben. Beſonders 
rifft dies zu für Kartoffelhack⸗ und Häufelpflüge, Pferderechen, 
die für die nächſte Beit gebraucht werden. Es empfiehlt ſich die 
. Anſchaffung dieſer Maſchinen auch aus dem Grunde, weil 
die „Ventzki“⸗Werke erfahrungsgemäß in der Bedarfszeit Liefers 
friſten von 6 bis 8 Wochen in Anſpruch nehmen. So konnten z. B. 
in dieſem Frühjahr Drillmaſchinen, Kartkoffelpflanzlochmaſchinen 
uf. nicht in den gewünſchten Mengen rechtzeitig geliefert werden. 
Für die deutſchen Maſchinen iſt zu bemerken, daß die Men⸗ 
en, die noch zum alten Zollſatz, alfo vor dem 15. März d. J., 
reingekommen find, täglich geringer werden. In Hackmaſchinen 


FE 


„Jaxenia“⸗Siedersleben find wir durch Entgegenkommen der Fabrik 
in ber Lage, auch die nen hereingekommenen Maſchinen noch qu 
þem alten Zöllſa abgeben zu können. Es empfiehlt fid 
Huckmaſchinen nunmehr ſofort zu beſtellen, da ſpäter ieferüngs⸗ 
berzögerungen unbermeiblich fein. werden. DS 
Wir möchten nochmals auf die in der Zeit vom 29. April bis 
8. Mai in Poſen end Meie aufmerkſam machen. Soweit 
18 ſich bis jetzt überſehen läßt, werden landwirkſchaftliche Maſchinen 
und Geräte wieder in großem Umfange, und ame auch aus dem 
Auslande ausgeſtellt werden. Es bietet ſich alje für jeden Band- 
Wirt die Möglichkeit, ſich über die Neuerſcheinungen ſowie über den 


heuktgen Staud der laudwirtſchaftlichen Maſchlinentechnik zu infor⸗ 


mieren. Unſer Stand (ca. 1400 Quadratmeter) be indet ſich auf 
der Weſtſeite des. Musst 


Fee de fungsgeländes in der Nähe des Jüd ſchen 
rtebhofes. ; i ; 2 


Futtermittel. Die Marktlage iſt unverändert fejt. Die Preiſe 
sowohl für Getreldekleie als auch für Kraftfuttermlttel haben eine 
weitere Erhöhung erfahren, wober beſonders Leinkuchen ſtark bes 
troffen worden 8 die großer Nachfrage begegnen und daher 
knapp find. Da Sonnenblümenkuchen die wilde Hauſſe nicht mif 
gemacht haben und daher nach wie vor preiswert find, empfehlen 
bote dieſes beliebte Kraftfutter immer wleder, und wir find fogar 
der Anſicht, daß es ats Erſaß ſelbſt für Leinkuchen gelten kann. 
Felnkuchen werden jet vornehmlich für Kälberaufzucht begehrt, 
And dazu eignet fi). auch Sonnenblumenkuchenmehl; allerdings 
muß es friſch, bekömmlich und fein gemahlen fein, wie es auf 
unferer eigenen Mahlaulage aus einwandfreiem Kuchenmaterial 
hergeſtellt wird; extrahtertes Mehl eignet ſich für Kälberaufzucht 
wanküplich nicht, denn gerade der Fettgehalt wird ja bei der fi- 
ſützerbeigabe on Jungoſeh geſchätzt. Mais richtet ſich im allge- 
einen nach dem Gelveldemarkt; die Preiſe ſind in den letzten 
Tagen wieder geſtiegen. Trotz der hohen Preislage tt aber Mars 

Fveorkellhafter zu verfüttern als of enkleie, Reisfuttermehl wird 

guch bin und wieder mit Raggenkleie in Vergleich geſtellt; die 
ee I} aber beſonders mit Bezug darauf wigiinitig, daß es 
zu wenig Eiweiß 9 Zudem ſind die heutigen Jualitäben 

Meiſt ſtark mit Reiskleie verſetzt, die als wertloſe Rohfaser den 
Nährſtoffgehalt noch wetter zurſickdrückt. Unſer Fiſchfuttermehl mit 
dec, 70 Prozent Eiweiß und ca. 10 Prozent Fett wird vom Were 
braucher immer mehr als höchſtwertig anerkannt, das bewelſt am 
‘Gefen uüſer ſich dauernd ſteigernder Umſatz beſonders bei ſolchen 
Aönehmern, die einmal einen Verf gemacht haben; auch unfer 

Ta Hochprozenbiger phosphorſaurer Futterkalk verdrängt nach und 
nach die fogenannten beſkpuberlſterten. 


Düngemittel. Die Marktlage ift im allgemeinen lustlos. Der 


hgebdarf au Chlleſalpeter und Norgeſalpeter zur Aufbeſſerung des 
Sgatenſtandes kann mif Wuünſch befriedigt werden. Hin und 
wieder wird noch etwas Kalt verlangt, das aus Deutſchland be- 


zogen werden muß, weil inländiſches vorläufig nicht zu haben ift.: 


aer Rundſchveiden über Thomasphosphatmehl ſchätzen wir im 
-Beth unferer verehrlichen Abnehmer. Unſere April⸗Rabe it aus⸗ 
verkauft, und die Mal⸗Nate ijt zum Teil begeben; wir empfehlen, 


bon den billigen Sommerpreiſen Gebvauch zu machen. 
Kohlen. Wir haben letzter Tage durch Ründſchreiben eine 


x Weberficht über die Preiſe für Kohſen und Koks unter Nennung 


der Gruben bekanntgegeben. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörſe 
vom 25. April 1928. ir 100kg in Btoty. 


Welzen 556.00—57.00 J Peluſchten 37.004000 
Noggen 32.50 54.00 Gelbe Lupinen . 24.50 25.50 
i Belfenmeit (65%) 76.00 - 80.09 Blaue Jupinen 23.00—24.00° 

Roggenmehl (65% 1756.25 erabella . » 0.00—81.00 

genmehl (70% 74.25 [Klee (weißer) . 180.00—280. 
Braugerſte 49.005 4.00 ], (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 
Maßhlgerſte —.— „ (gelb.) o. Sch. 150.00 —180.00 

afer 4454.50 45.50] „ (koter) . 220.0031 

88 Weie s. 34.00-85.00]. n (ſchwed.) . . 290.00 — 350 
= a <. ,.38.00--89.00 | Timothnkler . - -60.00—68,00 

Felderbſen 46.00 51.00 Wundklee —.— 

Folgererbſen 55.00 65.00 Fabrikkartoffeln — 

BVeilkoriaerbſen 60.00 —82.00 Roggeuſtroh gepreßt 

Sommerwicken la. 85.00-88.00 [Hen loſe 


Geſammendenz ſchwach. 


Wochenmarktbericht vom N. April 1928. ; 
Butter 2,80--8,00, Eier 2,00—2,20, Milch 0,34, Sahne 3,00—8,20 
Onark 0,59; Aepfel 0,25—0,70, Rotkohl 0,50. Weißkohl 0,30, Kohlrüben 
0,50, Bündchen Radieschen 0,25—0,30, Kopf Salat 0,20—0,80, Mohr: 
rüden 0,10, Rote⸗Rüben 0,15, Spinat 0,70—0,80, Weiße Bohnen 0,50, 
Erüſen 0,45 0,50, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,80, Friſcher Speck 
1.451,50, Näucher⸗Speck 1.801,90, Schweineſleiſch 1,40 1,60, Rind» 
` feih 1,60 —1,80, Kalöſleiſch 1,60, Hammelſleiſch 1,30—1,50, Ente 
6067,00, Huhn 2 00 4.50, Paar Tauben 1,60—1,80, Aale 2,50—3,00, 
Karpfen 2002,60, Zander 2,00—2,50, Hechte 1,80, Wels 1,80—4,60, 
Ble 0,80—1,20, Schleie 1,60-—1,80; Weißſiſche 0,80 zi. 
Der Meinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 
0,84 Zlotw. 8 


à 


dringend, 


bis 100, vollfleiſchige von 100-130 bag. Lebendgetoicht 180 bia 188, 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 164-170, Sauen und ſpäbe cast vate 


Schlacht⸗ und Viehhof Poz nag. l 
SE Freitag, den 20. April 1025. 
Offizieller Marktbericht der Preidnotierungskemmifſtemn. 
Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder (barunter 2 Ochſen, 
9 Bullen, 28 Kühe und Färſen), TAT Schnveine, 108. Räber, 
98 e und 813 Ferkel, zuſammen 1600 Tieve, ER 
kan zahlte für 100 Sg. Lebendgewicht: 5 
Schweine: »ollfleiſchige von 120 —150 Kg. Lebendgewicht 100 


a 


bis 192, bollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 184--186, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. 


Lebendgewicht 174—180, flelſchige 
Schweine bon mehr als 80 geg. 104—170, Sauen und fpäte Kaſtrate 
180—180. ERE - 2 EAI : 

Das Paar Ferkel Foibete 36-56 Blo, 

Marktverlauf: hig 

Dienstag, den 24. April 1928 i 

Offizieller Marktbericht der Preißnotierungskommiſſten. 

Es wurden aufgetrieben: 770 Rinder (darunter 80 Ochſen, 
207 Bullen, 474 Küche und Färſen), 9157 Schweine, 685 Kälber wut 
184 Schafe, zuſammen 4716 Tlere SE 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: ; € 

- Minber: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht augeſpannt 160—166, Hollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen bon 4—7 Joen 150—102, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 180—186, — Bullen: 
pollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachlwert 156-156, 
vollfleiſchige füngere 140—146, mäßig genührte junge und gut 
genährte ältere 128180. — Färſen und Kühe: bollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen bon höchſtemm Schlachtgewicht 106, volbflet⸗ 
ſchige, ausgemäſtete Kühe bon höchſtem Schlaehtgenvicht bis T Jahre 
156—160, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Bühe 
und Färſen 146—148, mäßig genäfrte Kühe und Färſen 130 pig 
184, ſchlecht genährte Miihe und Fävſen 100—108. i 

‚Kälber: Hefte, gemäſtete Kälber 160—156, mittelmäßig ger 
mäſbete Kälber und Säuger beſter Sorte 140—146, weniger ge⸗ 
e en arer und gute Säuger 126—182, minderwertige Säuges 
416—120, 8 Sa) 

Schafe: Stallfafe: Maitlammer und jüutzere Mallkannel 
140-147, ältere Maſthammel, mäßige Maſilänumer witb: guk ge⸗ 
nährte junge Schafe 124.180. 3233 

Schweine: e endgewicht 188 


bollfleiſchge bon 120150 Re. 
vollfleiſchige don 80—100 Kg. Leben ewicht 1741758, fle ige 


150-180. i $ 
Markttverlauf: Für Scnveine und Schafe miig für dan 
Reit ſebhaft. 


. höchtpreiſe in Kattowitz o 
Warti: und Ladenhreiſe mit Wnsichluß der Spezial, Dellkakeſſengelchüft 


und Straßenhändler. 


Kartoffeln ½ Kg. 0.07, Kartoffeln 60 Kg. (1 
bein 0.35, Milch ein Liter 0.46, de eribuſter 8 
3.20, Kochbutter 2.80, 


„ gte) 6.00, Zwe- 
* 0. r 5.50, Bauerußutten 
: amerikaniſches Schmalz 1.60, Eter mittlerer 
Größe 0.15, gole ansgefuchte 0.17, -Ruhauert gewöhnl. 0.80, din 
Bund Stroh (20 Pfd.) 0.70, ein Bund Stroh (10 J 0.60, ein Bund 
Klee (10 Pfd.) 0.80, ein Bund Maygras 0,70. BO Ma. GAAT 5 Blota. 
göchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Flelſcher lichen gütig 
in Kattowitz, dom 6. April 1928. = 
im den Fleiſcherläben: a 
ps Rindfleiſch I. KH l. 
2 * 
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: Vom 18. April 1928. . 
Die amtliche Preisfeſtſezung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhanbel, Fracht und ne zu Käufers Vasen, jk für 1 ud 6 
Reichsmark für 1. Sorte 1.75, 2. Sorte 1.64, abfallende 1.47. op 
Se Vom 21. April 1928. ER: 
Die heutige amtliche 


sfeſtſetung im Verkehr zwiſchen Er enget E 5 
und Großhandel, Fracht un PAENG u Räufers „ War file 1 fand 
in Reichsmark Me 1. Sorte 1.71, 2. Sorte 1.60, abfallende 1.48. 


S 4 


Einlauf von nemonte⸗pferden im Jahre 1928/20. 


Der Einkauf von Remontepferden findet in der Zeit vom 
10. Mai bis 30. November 1928 ſtatt. Der Herbſttermin und Muf- 
zrtebsorte werden noch ergänzungsweiſe nach Vereinbarung mit 
den zuſtändigen Züchterorganiſationen und den Organen des 
Miniſteriums J innere Angelegenheiten, bekanntgegeben. Der 
Einkauf von Remontepferden wird ſich auf der Grundlage P. S. 
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abſpielenn. 
Arbeitsprogramm der Remonte⸗Kommiſſion. 

Im Laufe der Monate Mai, Jun, Juli, Auguſt: Einkauf 
von Artilleriepferden niedrigeren Wuchſes von 148 Zentimeter 
Höhe an. Remontemärkte für vollwertige Kavallerie⸗ und Artille- 
riepferde finden vom 15. Juli bis Ende November ſtatt. Dezember: 
Stellung von Anträgen auf Diplome für Züchter und Bericht⸗ 
erſtattung über den Verlauf der Einkäufe. 

Das Miniſterium für Heerweſen wird im laufenden Jahre 
ca, 6000 Pferde einkaufen. Angekauft werden Pferde im Alter 
von 3 bis zu 6 Jahren edler Abſtammung, befriedigender, guter, 
ſehr guter und ausgezeichneter Kategorie und einer Höhe von 
150 Zentimetern an. Für Tiere niedrigeren Typs werden Preiſe 
von 800—1000, für vollwertige Kavallerie- und Artilleriepferde 
durchſchnittlich 1200 Zloty und Züchterzuſchlag gezahlt Der 
Züchterzuſchlag in Höhe von 10 Prozent des Schätzungspreiſes 
wird nur auf Grund von Zeugniſſen der eigenen Aufzucht, die 

& durch Behörden oder Verufsorganiſationen ausgeſtellt wurden, 
i ausgezahlt, Dieſer Züchterzuſchlag wird nur den Berufszüchtern 
des Remontepferdes ausgezahlt und zwar jenen, die: 1. mit Diplo⸗ 
men und Medaillen für Aufzucht von Remontepferden ausge⸗ 
zeichnet wurden, 2. die Mitglieder einer Züchterve reinigung des 


T AE 


ohne Unterbrechung ihre Pferde der Remonten⸗Kommiſſion mit 
poſitivwem Erfolg liefern; 3. die zwar nicht Mitglieder des Züchter⸗ 
vereins find, jedoch ſtändig ſelbſt aufgezogene Pferde von einer 
mindeſtens guten Kategorie dem Militär durch wenigſtens drei 
Jahre liefern. 

Die erforderlichen Belege für den Züchterzuſchlag muß der 
Züchter beibringen. 

Die benötigten Pferde werden ausſchließlich von Züchtern 
gekauft. Der Erwerb von Pferden von Händlern und Vermittlern 
kann nur nach Einwilligung des Miniſteriums für Heerweſen und 
nur in dem Falle, wenn das Pferdekontingent durch die Züchter 


A 
e 


N, 
—— 


metern an, gemacht, welches durch eine beſondere Kommiſſion von 
allen Staatsbürgern und landwirtſchaftlichen Vereinen angekauft 


Am 23. April verstarb zu Lagiewnik nach kurzer 
Krankheit mein langjähriger, treuer Beamter Herr 


Ich werde sein Andenken stets in Ehren halten. 
Kobelnik, den 23. April 1928. i 


a. Freiherr 
aa von Wilamowilz-Moellendorfl. 


E 
— — j 
Ai x 


| Mineralbrunnen und Salze aller Art 


stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
bei Rheuma, frisch eingetroffen. 


Drogeria Warszawska 
BEER Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 387 


— — 


-eriten Mal zur Anerkennun 


veredelten Halbblulpferdes find und wenigſtens ſeit zwei Jahren 


nicht gedeckt wird, erfolgen. Eine Ausnahme wird nur eim Ein⸗ 
kouf des Artilleriepferdes niedrigeren Typs, Wuchs von 148 Zent- f e 
Stadt nachgewieſen i 
Waly Leſzegzynſkiego 2 


ſtun 


wird. Wie in früheren Jahren, ſo werden auch in dieſem Jahr 


Diplome und Züchterauszeichnungen in der Form von goldenen, 
ſilbernen und bronzenen Medaillen für beſondere Verdienſte um 
die Remontepferdezucht erteilt. 

Jene Züchter, die es wünſchen, daß ein Remantemarkt an Ort 
und Stelle abgehalten wird, werden gebeten, bis zum 30. April 
einen Antrag zu ſtellen und die Anzahl der Pferde, die geſtellt 


werden, anzugeben. 


[ss] Sämereien und Pflanzenzucht. [3s] 


Anmeldung von Saatgut zwecks Anerkennung. 


Wie in vergangenen Jahren erinnert die Landwirtſchafts⸗ 
kammer auch in dieſem alle Saatzüchter und Saatgutvexmehrer 
daran, daß die Anmeldefriſt zwecks Anerkennung von Getreide 
und Erbſen am 1. Juni und für Kartoffeln am 15. Juni ver⸗ 
reidi. Saatzüchter und Saatgutvermehrer, die ihre Früchte zum 
anmelden, können entſprechende 
Formulare für Antrgäe und die e e von der 
Saatzucht⸗Abteilung der Landwirtſchaftskammer, Zimmer, 19 pir, 
erhalten (Wydzia! Naſtenny Wielkopolſkiej Jzby Rolniczej). Allen 
jenen Züchtern, die ſchon in den früheren Jahren ihre Früchte 
angemeldet haben, hat die Saatzucht⸗Abteilung die Anträge und 
Vorſchriften ſchon früher zugeſandt. - 

Die Anmeldung zwecks Anerkennung iſt beſonders für die 
Züchter und Produzenten von Futterrübenſamen wichtig, da bei 
der Ausfuhr ins Ausland die Landwirtſchaftskammer nur jene 
Zuchten wird unterſtützen können, die unter ihrer Kontrolle 


ſtanden. 
Die Anmeldefriſt für Zuckerrübenflächen läuft mit dem 
30: April ab. 


40% Wohlfahrtspflege. 


Wäſchenähkurſus. 


Am Dienstag, dem 8. Mai, beginnt in Poſen im Evangeliſchen 
Vereinshaus ein neuer Wäſchekurſus, der wieder unter der Lei⸗ 
tung von Fräulein Stoehr ſteht und 6 Wochen lang, alſo bis zum 
15. Juni, dauern wird. 

Der Kurſus iſt für Anfängerinnen beſtimmt, und der jorg- 
fältig zuſammengeſtellte Lehrplan gibt die Gewähr einer grün: 
lichen Einführung in das Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Nähen und 
5 in modernen Handarbeitstechniken. 
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w 


ie Büge erreiche 


nnen, es werden aber auch Penſionen in der 
| Hilfsverein Deutſcher Frauen, Poznań, X 


(354 


Inrathuhn 


UL: SEW: MIELZYNSKIEGO 23° TELEF:4013 


Merino⸗Fleiſchſchaf⸗Stammſchäſerei 


Nickern, 
Kreis Züllichau-Schwiebus 


unweit Grenzſtation Bentſchen, Stationen Züllichau, Schwiebus 
u. Balzig-Nidern 


verkauft am 14. Mai d. J., mittags 1 Uhr 
ca, 35 beſtgeſormte, 


ganz schwere, reichwollige Böcke 


Die Herren, welche am Tage vorher kommen, können hier übernachten. 
Zuchtleiter: Schäferei⸗Direktor Strecker, Demmin. 
f Bolge, Nickern. 


r i Die Unterricht ⸗ 
n ſind fo gelegt, daß auswärtige Teilnehmerinnen bequem 


al 1. ul u, ul P lu 


rm 


Frege I Ludwig Grützner, Poznai $ 


Kaufe laufend 


1 Sneisekartotteln | 


a liete 8 8 ` Kartoffelexport 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen IE: ul. Fr. Ratajczaka 2 i: 
1 ; 5 È 555 @ Tel. 50.06 u. 21-96, Telegr.-Adr. „Potatoes“ ; 
Lakai polskie Jieännerei | l 
ua 1 i LA Ennn ö £ 
Towarzystwo z ograniczoną poręką (423 In einer ſchuldenfreien, 80 Morg. gr. Dietihajt 
Poznań, Sw. Marein 39 - Tel. 3581. 3587 | kann ein gebild. evgl. Deutfcher im Alter von 25—35 Jahren, 


ein heiraten. 
ä A — Bild das zurückgeſandt, und Angabe des Vermögens⸗ 
| | II | Il | verhäftn:s unt 421 an das Landw. 3 


= Alle =) 
A eigen E 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe njw |R 
gehören in das ; 


=| Frühjahrsbestellung 


empfehlen 
und liefern wir sofort ab Lager Poznan und Warszawa: 


Original Siederslebener Drillmaschinen „SAXONIA“ l 
er Hackmaschinen „SAXONIA“ S 
Kuxmanns Düngerstreuer „WESTFALIA“ LEN 
Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET JR: er 


Landmirtichaftliche n 
6 „ Dreschers Baum- und Hederichspritzen für Hand- und pterdebetrieb 
Jentcalwohenbilatt. „ Roebers Handreinigungsmaschinen 


„ Saatgutreinigungsanlagen „PETKUS“ für Motoranttieb 2 
Heid Trieure Tis 
„ Witte Petroleummotore 
sowie alle sonstigen Groß- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen und Bedin- ; 
gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. ; 


noen maoene w f Bronikowski, Grodzki Í Wasilewski, Sp. z: a 


Nutzraſſe, pramıert mit der jberren a ddział w Poznaniu 


Medaille und Ehrenpreven. Mandel 
1 zt. excl. Verſandtoſten. 8 Pocztowa 10 y ? Tel. Sa 


A. Hederych, 


Poznan, ul. Czesława la | 


Der asni Schweinezüchterwerein. 


. . a a a 


Feldstecher der unter der Kontrolle der Großpolnischen Landwirtschafts- = 
h kammer steht. Poznan, ul, Mickiewicza 33. Telefon, s 3. 
Regenmesser empfiehlt 5 
Thermometer ER & 
Barometer er Ua auen 
in reichhaltiger Auswahl. nachfolgender a 19 Alter ‚von, über 6 Monaten, deren: oas 
S : Elterntiere ın die Zuchtbücher obigen Vereins eingetragen 8 3 
Getreide wagen Grosses weisses englisches 1 (Yorkshire) ee 


veredeltes Landschwein (langohrig) 
Gross. weiss. kurzohr. Edalschwein (deutsch. Räslschwein) 
Grosses schwarzes englisches Schwein (Cornwall) (400 


Alle Informationen über Einkauf von Zuchtmaterial erteilt das 
‚Sekretariat des Wikp. Zwigzek 
Hodowców Trzody 3 


nach amtlicher V sehr ift. 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
0 rs eT, Telefon 24-28. 


Diplom-Opfiker. : [406 


=F a 


Bilanzen. 


D 


Bilanz am 30. Juni 1927. 


Aktiva: zł 
Koflenbeftan SER 4025.44 
ee in Yanfenb. Rechnung NR, 72 068.97 
axenbeſtünde. ` 975 


3 ANEEL Bei ber Gen.⸗Bank Ron A 
my Tomyál 
Landw. gelder 


8 2 
8 


i 7 s, 
nn. 10000. — Schuld an die Genoftenfgafistant en 18846.82 
waſchnen und Geräte An Sa ende Bedana. AE 2 5 127.11 
3 Gewinn SEE IRRE Te 2 814.88 
Baffive: z - BB 
jäftsguth. der a Mitglieder 1945.30 $ 
eis NRS; „ ausgeſch. = 3 ER 100 —] Zahl der Mitglieder am Unfang des Geſchäftsjahres 42 
Reiervefonds 3 N 881 18 Zugang — bang — 
e Pe ER 43.48 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 42 
Laufende Rechnu G64 4583.51 s 
Shab an bie Gen, Bank Ara . 5657,80 ee cha kaiia (398 
7 7 Nowy 3 ei 2074.00 ; Oinin: g OBT: ee 
Wechſe! 5 „ 3460566] Schmale. Bleſſe Geber, 
Gew un ki 5 A 8 $ = 5 318.61 —— 
S 114 084,96 ; 
Baht per Mitglieder am Anfang bed e bee 20 Bilanz am 31. Dezember 1927. 
9 83 t 
aant bet Shine am Ende bed Geſchäftsjahres 34 Kaſſenbeſtand 5 55. 833.42 
n- u. Verkaufsgenonsonschaft Nowy Tomyäl Genoſſenſchaſtsbant ee ie 77 55 
e 3 ograniczoną Kader ie Forderungen in lfd. Rechnung „T0 EN 
; be. Giering. Schiller (399 Warenbeſlände TE EN 5689.27 | 
a hung 125 bez Sen Wem: 14 290888 
run e und Gebäude EEE TEE 68 
Bilanz am 31. giai a 1927. Inventar 75... 
Aktiva a f = 123 193.60 
& enbeſtau ea seh 2015.84 p iin 2 t 
Ey Lal b. db. Gen-Bant Ge 20 1 > e 5 = 
$ @runbftüde und Gebäude „ 20 294.39 Jeſchäftsguth abe 416650 
$ Maſchinen ae Geräte EN e e 4160.75 | Reſervefonds N RE s RTIEN 5924.64 
inventar 2 S 1462 22 eleredere Fonds „ü K 2 695.94 
. FF 3 868.80 Seine 3 SS ĩͤ TEE u ANENE) 
Geſpann 22 e 7 20} 255.— 8 „ 90009. 
Warenforberungen 2 ` FC 62230 063,52 Meje Afisanteil Wertertjaltnngstonto ER, 1917 05 
Guthaben bei der Bank 14 984.84 Sonderſonds 8 3 2345 
Wertpapiere EERE 140. — Gewinn a A A 1021.15 
Kohlen und Berbiauchägegenflände NE 1891.49 } 123 198.60 
z 8 6873835] gaht der Migge, am Anfang des Geldäfisiahess: 810 
Sense Baifibe zA ang: 83 Abgang: 413 
22 15 55 35 40 1 Zahl der Mitglieder am Ende des Heschsttolahres: 357 
Betriebsrücklage een s 8 259121 Viehverwertungsgenossenschaft Janöwlec 
Nee 55 91 95 Albert. Will Meinert 
68 733.35 € x 
Zahl der mitglied am 8 Gejcäftsjahres: 253 Bilanz am 30. Juni 1926. 
ng: { 3 > 
Zahl der Mitglieder am Enbe bes Gechaſteahres: 152. Kaſſenbeſtand > yi : u z x ä EYE 
. Molkerel-Genossenschaft — Mleczarnia Spölkowa | Genoffenfajtsbant Nowy Tomysl =. 0. 7504.21 
Spetdsieluig 2 Sa oed bsgsel ograniczoną Wechſel „ 1892 
= RogoZno 415 aan: in Taufenber Rechnung 5 30 10055 
ge 9.55 
85 Schröter. Wi. Swietlit. Wellnitz. Beteiligung bei der Gen.⸗Bant. . : 400.— 
2 P ³·˙. d d BER ERETFARTTEEEEN Maſchinen und Inventar 2 = > 8 11 6972 — 
Bilanz am 31. Dezember 1927. 40 619.87 
; Artiva: 21 Paſſiva: zł 
$ Kaſſenbeſtand 8 . 8957.04 Geſchäftsguthaben 652.06 
Genoſſenſchaftsban e o © e >o 4896 47 Weſtbank Nowy Tomyl sə 10.61 
Scuab unb une VI 11852,50 | Laufende Repar 3 39 189.69 
E Maſchinen ER 8608.25 | Wedel 33 382.45 
N Utenfilien - 3 Es 1512.66 Gewinn ee E A, 434.86 40 619.67 
Molkereiprodukte C0 9197.57 
5 Beteiligung 33 250] Zahl der 0 am Anfang des res Ta z 
Kohlen. 3 Se 24)— 
Gebrauchs gegenſtͤnd e 720] Zahl des Dfitglieber am Ede bes Gescher es 26. 
» 45 734.49 Ein- u. Verkaufsgenossenschalt Nowy Tomyśl, 
T Paſſiva: zi Spötdzielnia z ograniczong odpowiedzialnoseig. 
$ uthabet e o 3 720.— 
l vlosıen Sei f 5 E Gelbe. Schiller. Giering. 
85 1 dinge EEE ES 5007.58 —— 
uld an die a enſchaftsban . 634 80 
Kaution ä Bilanz am 31. Dezember 1927. 
Milchlieſeranten Te Va T 23 498.78 Aktiva: A 
5 e Heiz 6000.— > 
Gewin 3235 R e T SEE 178.56 PG et 3 . 5 499 55 
enoſſenſchaftsban . . * 226.23 
45 734.49 | Warenbeſtände 22180 
Bai der Dipit am Anang des Geiäftsiahees 25. Beteiligung bet ie Gen.Bant > e o 24773 
Bugang ME ſchafts Grun dſtücke und G o 
Zahl der Mitglieder am Schlusse des Geschäftsjahres 25. zunbfiäde und Gebäude o s + = 
Neue Molkereigenossenschaft Kostrzyn er be = we 33. S AD 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością. unden ee F 1233.89 
8 16 710.70 


Er : Jgenſch. Oſtermeyer. Tholen. 894 


Altbekannte Stammzucht 


des großen weißen f 


Edelſchweines 


von 3 Monaten aufwärts, 


 Modrow, 


gibt dauernd ab: Jungeber und Aanglanet 
erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
1 älteſter reinſter Edelſchweinaherdönch blen, 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
— (Schöneck), Pomorze. 


Bilanz am 31. Dezember 1927. 

Aktiva; gt 
Kaſſenbeſtand . 2161 52 
Sort in lb. R $ 3 Me 
orberungen in egnu ee) 2693 58 
Waren⸗Beſlände "s Een re 997.— 
Beteiligung bel ber Genoffenteafistant ne 8108,10 
Grundſtücke 5 5 s 5 025.— 
Maſchinen u. Geräte 5 19 873.74 
35 888,94 

Pafſiva: zł 
Geſchäftsguthaben a 11 218.— 
1382.65 


Reiervefonds- 


887) 


Baffiva: zt 
Ge ſchäftsguthab. der verbleib. Mitgl. 2 488.— 
„ ausgeſch. „ 92 70 
Re ſervefonds 9 22878 50 
Betriebsrücklage ve 58 „ 5390. 
Kunden í eN NASE 98 — 
Laufe de wecnung „4103.20 
Kaution . i = 200.— 
Gewinn $ A 54530 16 710 70 
Zahl der Mitglieder am U bes Geſchäftsjahres: 
Zugang: Abgang: 


Zahl ber Mitglieder am Ende des Befchäftsiahres: 58 
Deutsche Molkerelgenossenschaft Marlenbronn 
Mleczarnia spółdzielcza z nieogr. odp. Broniszewice Nowe 


- Weifizgh ig Bönter. Di ckmann. (396 
Bilanz am 30. Juni 1927, 
2 Aktiva: z 
RS L gentral Gen. Steotolsun .  . 20806 
ani entea en. roto ayt 5 202.6 
Wertpa as T À . 120.— 
e in laufend. begun à 24 251.83 
Warenbeftänbe 3 904425 
Beteiligung bei ber Gen Bant Ee „ ARS 200,— 
Srundſtücke und Gebäude 5 135.— 
Maſchinen und RO 3 BEER 2990. 
Geipann . ER è 324.— 
3862927 
Paſſiva: 2 
Geſchäftsguthaben 22 ͤ ĩͤ ET, 2 798,75 
Neſervefonds R 2 1030.62 
Berriebsridiane . = 8 ER 840,26 
ui an Milchtieferanten ` ee 8 89 046 28 
e Teiſhaberſrrr Ei 1300.— 
8 10 3 z 5 — . 5 870.51 
otheken . . . . . z 2 56446 
En . . > « . 178 86 
48 629.27 
Zahl der Mitglieder am Anfang 15 Geſchäſtsjahres⸗ 14 
ugang’ — Nigan ; 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres: 14 
.  Krotoszyner Molkerei 
Spółdzielnia z nieogr. vdp. 
Goldfuß. Moeller Slagsemeier. (833 
Bilanz am = Dezember 1926. 
Aktiva: À zi 
Rajienbejtait 5 259.98 
Sistonto «Gefeli chaft 8 > 8 530.— 
Warenbeſtände . . S è 171250 
Beteiligung bei der Gen Bank v í A 2 447.73 
DRV Broniszewice . 8 8 16.— 
Grunbſtücke und Gebäude Rice PES 5000— 
Maſchinen und . 2 2 2 6.000.— 
Inventar 2 5 . 3 7 500 — 
14 460.21 
Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 5 276.70 
Reſervefonds 8 8 cs 2.826 18 
Betriebsrück age 483143 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbat ’ 131.50 
Maſchinen-Erneuerungs⸗Konto 3 000.— 
Spare u. Darlehnst. Broniszow. ame 1400.88 
Laufende megung 8 2 8 972,63 
Kaution ~ 5 200.— 
Gewinn 3 517 8 16 460.21 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftstahres 55. 
ae ugang — Abgarg 1 - (895 


Zahl der Mitglieder om Ende de Giefhättsiahrcs b, 
Deutsche Molkereigenossenschaft Marienbroun 
Mleczarnia spółdz, 2 nieogr. odp. Broniszewiżce. Nowe, 


Bömer. Dieckmann. Wehfleghage. 
— — — 
Bilanz am 31. Dezember 1926. 
Attiva: 21 
Wertpapiere 5 A 5 15 . 5 30.— 
Warenbeſtände 5 7 8 598 50 
Beteil. b. der Genoſſenſchafcbont 2 8 10840 
Grundſtücke : z i 5 235.— 
Maſchinen und Geräte 8 z — 1742.41 
31 69.01 
Paſſiva: za 
Geſchäftsguthaben 8 De A) 5 i 5 842 — 
Reſervefonds. Š 8 1 198.65 
Schuld an die Genoffenfeafisbant Es 10 284.90 
Laufende Regime $ ve 12 185.49 
Gewinn 3 x WW 185997 


* 31 389.01 
Zahl der e am Anfang 185 ae 43 


ugang — bg 

Zahl der Mitglieder am Ende bes Veſchaſtssahres: 12 
Molkereigenossenschaft Latallce (89 
Sp6:dzielnia z ograniczoną odpow. 


S ch m al e. Bleſſe. Feder. 


Saatkartofie 


MODROWS INDUSTRIE 


handverlesene saatsortierte I. Absaat, anerkannt 
von der Izba Rolnicza Poznan, stellt zum Verkauf 


Dominium Lipie 


Post und Bahn 
GNIEWKOWO 


FBreitdreschmaschine p» 


& 


Entwurf und Ausführung 5 
; Auf dem. Targ Poznanski werde ich mit einer grossen Kollektion der neuesten ; von ; 
landw. Maschinen und Geräte vertreten sein. Ich werde u. A. im Betriebe vorführen; : Wohn- und Wirtſchaftsbauten 


1 kompletten FLÖTHER“ in Verbindung mit einer Ballen-Strohpresse für > in 


Dampfdreschsatz 43 Draht, f. Strohverladung, SCHULZ - Magdeburg Stabi und Land 
1 kompletten A r ké in Verbindung mit einem neuen, 
Dampfdreschsatz „F L 0 THE R wesentlich verbesserten durch er 


Strohelevator Patent Chodan 55 


r Grätz⸗Poſen. 
in ausschiebbarer Konstruktion, mit neuer Aufhebe vorrichtung, nach rechts feae san 
und links drehbar s ; 


Verschiedene Motor- A 1 in Verbind itd en, einfach 

Dreschmaschinen „F L 0 T H E R N sparsam arbeitenden 
j 66 ` 
„Jähne“ Motoren 


neueste verbesserte 66 für Motorbetrieb, mit vollständiger Reinigung bei ge- 
Gekonom ringstem Kraftverbraüch und hoher Stundenleistung. 


1 allerneueste ein- i h d 
ache, dabel billige Universal-Santeut-Reinigungsaniaee Arbeitsteilung. 
Der in der Praxi ininal age“ wird ebenfalls im Betriebe 
glänzend bewährte DINFERSIFERBF Prigizal, NOSS vorgeführt werden und zwar 
als Breit-Streuer und als Reihen-Streuer. 
Als modernste Bodenbearbeitungsgeräte stelle ich aus; . i 

dio neuen verbesserten Universal-Motor-Anhängegeräte „MARS 


verwendbar für jeden Motor-Schlepper- 
Dieses neue e e ist so konstruiert, dass man dasselbe Gerät nach Austausch von 
m 


Fritz Lemke 


Konditorei Swarze dz. 


karten mit und ohne 
dee liefert als 
(sa u kon⸗ 


Wechselrahmen zu lügen, Schälen, Kultivieren usw. benutzen kann. Die Universal- kurrenzloſ. Preiſen, 
pflüge „MARS“ bieten daher nicht nur den Vorteil des billigen Anschaffungspreises, 1000 Geſchäſtsku⸗ 
sondern sie beseitigen in hervorragender Weise alle bisherigen Nachteile der Umwandlung — — verts mit Firma 
eines Pfluges in einen anderen. von von 10 ar, 10 BE 1000 Poſtkarten von 

` Ein weiteres vorzügliches Bodenbearbeitungsgerät ist die 8 9,50 Bi. an, uſw. uſw. . 1858 


neue Welzen-Messer-Eoge System „UH. ge et 


für die verschiedensten Zwecke verwendbar, geeignet für Gespanne u. Traktoren.” 
Hl. FEE ET LEITETE EEE 


6 eckg. 1%, Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

Geflügel. 1355 


Stacheldrähte 


Als vollkommen neue Sache bringe ich auf deu Markt: 


1 neuartigen Universal-Kultivator, patent Chodan. 


der für die verschiedensten Zwecke verwendbar ist z. B. als gewöhnlicher Kultivator 
oder Grubber, als Schälgrubber (Ersatz für Schälpflug), als Hackgerät für 
Rüben u. Kartoffein, als Furchenzieher, als F ‚als 

Zudecker usw. 


“ Mit “diesem neuen Gerät wird speziell dem kleineren und mittleren ala ein Preisliste gratis. 
Universalgerät in die Hand gegeben, dessen Anschaffungspreis mit Rücksicht Si die - 
vielseitige Verwendbarkeit ein sehr geringer ist.  Aleyanler Maennel 
Da ich außer diesen Spezialgeräten auch alle anderen gebräuchlichen Maschimeh 3 ` 
und Geräte wie Pilüge der verschiedensten Art, Drillmaschinen, Mähmaschinen, W| Nowy-Tomysi 10. (Poznań): 
Pferderechen u. Heuwender, Göpel, Breit- u Stiftendreschmaschinen, Reini- 
gungsmaschinen, Häckselmaschisnen, Kartoffelsortiermaschiuen, Viehfutter- Ill | I, ii 
dämpfer, Milchzentrifugen, Jauchefässer- u. Pumpen usw. zur Schau stelle, wird IM ill) 
Ihnen meine Ausstellung sicher sehr viel Interessantes bieten. 


FRITZ 1 8 


Ganz besonders aufmerksam mache ich auf die glänzend bewährte = 0 Glaserei BR 
Original „Harder Hackmaschine g DEN 
| für Gross-, Klein- und Mitielbesitz ein na aima 

und die allerneueste, verbesserte Aeg der $ Poznań, ul. Fr.Ratajozaka 11. 
, „ H 
billigen Universal Walzen-Schrotmühle Oekonom” 1 — 


Modell 1928. 


Auf meinem Lager in Pozuas, ul. Przemysłowa 23 habe ich mehrere gebr., 
ausreparierte, garantiert betriebsfähige 


; | Saatkartoffeln 

Dampf- & Motor-Dreschsätze | sten !! 
stehen, die auf Wunsch im Betriebe vorgeführt werden können. i j í 
Ich lade Sie zur Besichtigung meiner Ausstellung hiermit ergebenst ein. 


4 


eigene 
(auch in kleineren Mengen 


[Hugo Chodan e, I» 1070 


Bela 18 pro zu 
- Poznań, ul. Przemysłowa 25. Pie 2480 Jf gibt ab Saatzuchtwirts 


5 j Koerberrode, p. Plesewo, Ton. 


Von ma nach Polen 
übernehme T i 
ich ale ITansporte 

| Erledige sämtliche Formalitäten an der Grenze. 
Führe Inkassos gewissenhaft aus. Lager mit 


Gleisanschluß, deutscher wie polnischerseits vor- 
handen. Auskünfte jeder Art erteile kostenlos. 


Oswald Zippel 
Internationale Spedition 


Neu-Bentschen Zbaszyh (Bentschen) 
365) Tel 22% t ES Tel. 47. : 


15 000 Stü 


HACKMESSER 


Original „Dehne“ 
sowie (419 
Original ‚Phanzenhlite« 
und zwar 
A-Messer, Blattmesser, Winkel- 


messer u. Boden-Meissel 
für Rüben und Getreide 


liefere ich in grossen und kleinen Posten 
sofort und billig von meinem Lager 


p. G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
Tür Industrie u. Landwirtschaft 


ul, Skosna 17 ; Telef. 2114 
direkt hinter dem Evgl Vereinshaus 


Beste: und hiligste Bezugsquelle: Tür Landmaschinen |! 


Bedeutendes Handelsunternehmen in ortan jucht jungen, 


zur ſelbſtändigen ae der 

deuiſch polnischen Korreiponden?. 
Bewerber müſſen aus der landwirtſchaftlichen Branche ſein und einen 
Ueberblick über die in Frage kommende Kundſchaft beſitzen. Angebote 
in beiden Sprachen nebſt Lichtbild Referenzen und Gehaltsanſprüchen 
ſub. „skrzynka pocztowa 748, Warszawa“ erbeten. (414 


Turibius 
Rudolf 
Apollonius 
Kreszentia Z 
Sulpitius IE 


i| Julius r 
Hermeneg. TS 28 | Vitalis 


ı 3. Jubil. Peter 
M 30 Katharina S. 


ATELELEIGGEEERT 


Stöße und Erschütterungen 


verursacht durch Wurzeln, harte Erdschollen Wirtschaftlichkeit in der Verwendung un⸗ 
und Steine, sind beim Pflügen oft unver- serer Produkte und erhalten sieh so durch 
` meidlich, stellen aber an den Traktor hohe richtige Schmierung ihre Maschinen viel 
Anforderungen. Wenn das Getriebe mit länger in gutem Zustande. 
einem ungeeigneten Schmiermittel geschmiert Bitte, sehen Sie in der Gargoyle Mobiloil- 
wird, kann durch einen heftigen Stoß leicht Empfehlungstafel nach, welche Sorte Gargoyle 
ein Zahnrad beschädigt werden. — Die Mobiloil für das. Getriebe Ihres Traktors 
Verwendung von Gargoyle Mobiloil für das die richtige ist und verlangen Sie bei Ihrem 
Getriebe schützt Sie wirksam vor solchen Händler ausdrücklich Gargoyle Mobiloil. 


Defekten. Unzählige Traktorene a0 Bei seiner Verwendung werden 
besitzer kennen schon längst den eO 2 We auch die heftigsten Stöße wirksam 
hohen Schmierwert sowie die ax abgedämpft, 


re ei 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


Sm 


Fahrräder 


verschiedener Fäbrikate Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 
liefert 1403 


zu billigsten preisen 


Oito Mix. Poznan 


Tel. 2396 Kantuka-6n 


aus besten, wasserdichten 55 
fertig am Lager von 98 — 150 


$| Elegante Herrengarderohe 


Anzüge nach Maß von zł: 225 an. 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer. 28 


ländischer Fabrikate. 


| Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Wald-Uniformen. c 


1 Stoffverkauf nach Meter ! 
Tel. 3907. Gegr. 1850 


* 


l Pfluggeräte 
Schälkultivatoren, Fee er etc. 


iS Billigste Preise! ~ - Kulanteste Zahlungsbedingungen! 
Asie Kostenanschläge auf unserem Stande auf der 


Internationalen Mustermesse Poznan, 29. 4. bis 6. 5. 1928. 


MASCHINENFABRIK BUCKAU RWOLF 


ung — en ne (390 


Erfinder And alleinige Fabrikanten 


NITSCHE & SKA 4 


Lodenmäntel = Lodenpelerinen 


Reichhaltige Auswahl erstklassiger in» und aus- 


. Tel. 459. 


mit und ohne 
Untergrundwühler 


„Korona Patent“ 


Aae 


der Gegenwart. Prima Referenzen. 
underte im Betriebe, 


Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


Frostfreie 


Auto-Oele| 


_Extra-Qualität mit Rieinusöl 5 


sowie audı 


Traktoren- Oele 


für Motore aller Systeme, 


Maschinenöle_: 
liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, + Budgoszex 


ul. Dworcowa 62. Tel, Br 


-Die beste und billigste Te 


ferner „ 


Verlangen Sie bitte unsere 


neue illustrierte 


Preisliste 


SEN NN NUT 
für Imkergeräte. Preise sind 
bedeutend herabgesetzt. (so 


Drogerie Universum 


a Poznan. Fr. Ratajczaka 38. 
N 


Wir übernehmen 


Lup ine zur Verarbeitung 


ap entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben Wir 


entbittertes Futterschrot ; 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Taklaly przetworów Narlollanyeh 


Tow. Akc. Wronki, Abt. Wagrowiec. 


A 


een feilt Die, Blattes erbeten. 


m 


. verh., kinderl., Staatsförſterprüfung mit 
„ſehr gut“ beſtanden, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſucht per ſofork oder ſpäler 


„entipr. Stellung. 


te unt. B. T. 366 an die Geſchäfts⸗ 


87 is sabs bei ie es 
sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 
als 2.®. Chilesalpeter, daher mirtschaftlich 
vorteilhafter. 


Merino-Fleiihihaf-Itammidäierei 


Rataje, pow. Wyrzysk 


anerkannt durch die Wielkopolska Jaba Rolnicza Poznan. 


Bock⸗Auktion 


am Mittwoch, d. 16. Mai 1928, nachmittags 2 Ahr. 


Auf vorherige Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowo⸗ 
Krainskie zur Abholung bereit. ; 
Autobusverbindung Oſiek—Lobzenica—Rataje zu allen Zügen. 


Zuchtleitung: 
Schäfereidirektor Witold Alkiewiez⸗Poznan, Jackowskiego 31. 


Gräfl. Limburg-Stirum ihe Güterverwallung. 


Eiſenbahnſtation Runowo⸗Krainskie (Strecke Naklo — Chojnice) \ 
und Oſiek (Strecke Nakto—Pila) Poft Lobzenica (Lobſens). 


Des Mannes Freund die Tabakpfeife, 


Der Hausfrau — — „Reger-Seife“; (401 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elekirischen Licht u.Kraftanlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


 Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


SUNHRENENETEREHMREESHSMEACENHENMEEEENERNENSEUMSHENEHESZERUNENNERmMUmMUNM 
x - — u—— — 


Kraftfutter mittel. 


Zur Frühjahrsbestellung: 


Nitrofos (Salpeter und Phosphat) 


Wir empfehlen vorzugsweise: Norgesalpeter 
Sonnenblumenkuchenmehl 48/52% Prot. u. Fett 7 
Erdnusskuchen und -meil 56/60% 8 Chilesalpeter 
- aumwollsaatrıe} 0% Ben 
E Soyabohnenschrot 45/46% S = x Superphosphat 
RB Milch - Mischfutter ABO Ammonsalpeter 
; | ‚Fischfuttermehl 70/80% 


ls phosphors. Futterkalk. 38/12% Bhioephorsk Are 


ir beschicken = in der Zeit vom 
die diesjährige P 0 S E E R 1 E. S S E. 29. April bis 6. Mai 
wie im Vorjahre mit 


in landwirtschaftl. = 


Neuheiten Maschinen u, Geräten 


Unser Stand [ca. 1400 qm] befindet sich auf der Westseite des 
Ausstellungsplatzes in der Nähe des Jüdischen Friedhofes 


2 a — — 
endes 


Wir haben anzubieten: : 


virginia⸗ u. Afrikaner Saatmais 


in 166 ner Eualitä it ab iua Poznan md bitten bei Bedarf um Beftellung. 


„eee eee eeeeeeseseeseeeseeeeeeseeeeeseeeeeeeeeeseeseeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 5 
— — — - ñ—w— — — — — — ———— ͤ m — — DT) 


e 
„%%% 


Wir brauchen: 


Wir benötigen zur sofortigen Lieferung 
noch einige Wagen 


rierten “Cel 


Mumm Gelblupinen 


> 5 und bitten um ee e | | eier Ernte ung bitten um bemufferte Angebote. 
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